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Bekanntmachung
rvMerstattiing der belgischen Brieftaube»

Trtii ’&cnbefiöcr , welche belgische
^ ^ s>ê i haben. ob diese rechtmäßig durch die

Militärbehörden erworben, oder durch
deutschen Mü ' ^es Krieges aus Belgien
d -faebracht wurden , haben dieselben mit Aus-
mlw £ tauben von 1918 soiort an einen der
Lden Sammel -Taubenschläge zu senden:

^ranz Joses Beckers,  Aachen. Ottstratze 31.
8 loeth.  Kreseld . Tionynusstraße.
Slt - JieB  Köln . Tieboldstraße HO.
August Libmann.  Ralingen Schützen r . 10.
Rich K rüg. Ludwigshasen. Hartmannstr . 26.

Streiflichter
y, Wer einmal aus dem besetzten Gebiet nach

-- . nntfurt  a . M. kommt, ist ganz erstaun
L t  das dortige Leben und Treiben . Man tat
won in Friedenszeiten recht daran die Stadt
.m Main den Mittelpunkt des Handels zu
nennen Und wie der Handel erst seit den Tagen
^ Revolution aufgebläht ist ! Auf pedem freien
MM stehen zahlreiche Händler , die die Waren
keil'bieten. Ob Sonnenschein, ob Regen.
oeit sind die wilden Straßenhändlec zur s .elle,
.u jeder Zeit sammelt sich ein kauf- und radau-
lustiges Publikum an . Den Mittelpunkt dieses
Handels bildet der Börneplatz . Wer,  an Recht
und Ordnung gewöhnt ist, wessen Sinn nichts
Arges denkt, mag erstaunt seist, jiber die Mengen
von Waren, die dort ausgestapelt sind, er fragt
tick mit Recht,, woher all diese Herrlichkeiten
kommen. Roch erstaunter ist der Frager wenn
er vernimmt, daß die,Raüber und Plün¬
derer auf den freien , Platzen das Er¬
gebnis ihrer Beutezuge an den Mann
bringen.  Wem heute ein Ueberzreher oder em
Dutzend silberner Löffel gestohlen wird , geht
morgen auf den Börneplatz, und wenn er re"ft-
zeitig zur Stelle ist. kann er sich durch Kauf
wieder in den Besitz seiner Sachen setzen. Die
verkauften Waren stammen fast ausnahmslos von
Diebstählen her, die in der Stadt am Main gar
kein Ende nehmen. Tie Polizei werft die Bezugs-
auellen des wilden Straßen Handels, und wenn
jemand gestohlene Sachen anmeldet , so gibt ihm
das Auge des Gesetzes den Rat , auf den Borne¬
platz zu gehen und sich dort die Sachen wieder
zu kaufen. Die Polizei , an deren Spitze sozial¬
demokratische Gewerkschastssekretäre und entlau¬
fene Matrosen stehen, lehnt es in allen Fallen
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daß in dem Haufe manches Revolutionärs und
Bolschewistenweit größere Vorräte zu finden smd.
Nichtsdestoweniger hat das Oberhaupt einer gro¬
ßen Stadt die Verpflichtung , sich von dem Ham-
stern großer und wertvoller Vorräte frcizuhalten.
Tie Bekanntgabe der Beute ist geeignet, den
Klassenhaß zu schüren. Dabei lassen die Vorräte
des städtischen Oberhauptes eine g e w i s se selu g-
heit vermissen.  Herr Voigt mußte sich näm¬
lich sagen, daß einmal die Stunde kam.
Küche und seine Keller revidiert würden , wah¬
rend des Krieges sind bei dem Ernährungsamt
in Berlin so ziemlich alle Oberbürgermeister de¬
nunziert worden . Und jedes Oberhaupt hatte an¬
geblich dieselben Mengen gehamstert : 3 fette
Schweine, 2 Zentner Mehl , 500 Eier usw. selbst¬
verständlich waren diese kostbaren Sachen von
den geringen Rationen der Bevölkerung abge-
knappst worden ! Wenn ein solcher Irrglaube sich
einmal festgefressen hat . dann treibt er schliess¬
lich zur Tat . wie das jetzt in Frankfurt ge
schehen ist. Und das Ergebnis des Beutezuges
hat den Erwartungen recht gegeben. In etwa
wenigstens!

Bor kurzem hat ein Wiesbadener Schulleiter
in einer Wiesbadener Zeitung viel ungereimtes
Zeug über die alte und neue Staatsord¬
nung  zusammengeschrieben . Bisher hätte jeder
deutsche Bürger das Gefühl gehabt , daß der
Staat außerhalb des Volkes stände, während setzt
in der neuen Staatsordnung jeder einzelne ein

TOi.Mifiim rm Den HJUttelüunu oreies i Teil des Staates und der Staatsmacht sei. F-ruher
lustiges PublUum M p bctg Publikum gegen einen Polizisten Partei
ê »bels bildet der 4wrnepruh . ,I  ergriffen , wenn er einen Verbrecher verhaften

wollte , das werde für die , Zukunft nicht mehr
Vorkommen. Die Polizei bin ich- so würde
jeder einzelne, ob Bürger . Bauer oder Arbeiter,
sagen. Die erste Probe aufs Exempel ist an Frank¬
furt gemacht worden . Da merkte man nichts von
den segensreichen Wirkungen der neuen Staats-
ordnung . Weil die Personalien einer notorischen
Gauklerin festgestellt werden sollten, wurden gleich
zwei Polizeikommissariate in Stücke geschlagen,
wurde das Justizgebäude in Flammen gesetzt,
wurden Millionenwerte geplündert und vernichtet,
wurde die Bevötkerung um die Hälfte der wöchent-
lichen Fettration bestohlen. Ordnung aber
konnte nur geschaffen werden mrt den
Mitteln der alten Staatsordnung.
Und diese Mittel werden auch auf Jahrzehnte
hinaus gegenüber dem Großstadtpöbel allein wirk¬
sam sein. Staat heißt Ordnung , radaulustige Ele-
mente aber wollen keine Ordnung , sondern die
Zerstörung . Und radaulustige Elemente wird es
geben, solange die Welt besteht, mag nun m

rsÄÄ atcws m|
einer Plünderung erwischt wird , ist Besitzer der | zeiprasident seines Amtes walten,
gestohlenen Sachen. Man kennt in Frankfurt die
warmen des Parlamentarismus . Bekanntlich darf
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Formen des Parlamentarismus,
ein Abgeordneter nur verhaftet werden, wenn er
bei der Ausübung eines Verbrechens, auf frischer
Tat also, ertappt wird . Diese Vorrechte genießt
in Frankfurt jeder Räuber und Plünderer . Da
darf es uns nicht Wunder nehmen, wenn die
Unsicherheit ins Riesengroße wächst und wenn
schließlich Masfenplünderungen ersolgen, bei denen
Millionenwerte verloren gehen.

Kennzeichnend für die Unruhen und Pkun>
derungen in Frankfurt ist die völlige Machtlosig
feit der Polizei gegenüber dem Großstadtgesindel
Die sozialdemokratische Partei hat sich dagegen
verwahrt, daß die Ausschreitungen ihr zur Last
gelegt werden. Diese Verwahrung ist durchaus
am Platze. In Frankfurt regiert einzig und allein
die sozialdemokratische Arbeiterschast, sie würde
aber ihre Machtposition ruinieren , wenn sie solche
Ausschreitungen etwa begünstigte. Aber anderer¬
seits kann man die Sozialdemokratie doch nicht
frei von aller Schuld sprechen. Sie weiß genau,
was vorgeht, sie kennt die Gauner und Betrüger
die auf dem Börneplatz und anderwärts die viel

Was steht bevor?
B 11 1i » , 3. April . Während im Kohlenrevier

die Regierung durch Verhäuguug des Belage¬
rungszustandes der Situativ « Herr zu werde« ver¬
sucht, siackerts an audereu Stellen des Reiches ne»
oni Der Eisenbahnbetrieb  wird der nächste
Schauplatz bolschewistischer und spaotakidischer Or¬
gien sei« Die mittleren Beamtenklassen siible«
sich durch die hohen Bezüge der Arbeiter znrückge-
setzt nnd gehen in die verschiedene« sozialistischen
Lager über Man wird für die nächste« Wvche»
mit dem Ansbrechen eines groben Eisen¬
bahn  e r st r c i ks.  für den gewaltig gearbeitet
wird , rechnen müssen. Das Ansbreĉ n eines gro-
s-en wirtschaftlichen und politischen Generalstreiks,
verbunden mit einem Streik der Eisenbahner unter
gleichzeitiger Ansrnsnng der Räteregierung oder
der Rätcdiktatnr würde die Begründung des
Bolschewismus in Deutschland  bedeu¬
ten Daß dem vnr die rechtmäßige souveräne Ver¬
tretung des deutschen Volkes. d«e dentsche Ratio-
nalversammlnng . mit wirksamer Autorität ent-
gegentreten kann, dürste wohl die Ucbcrzeugnng
anch der Mehrheit dieser Versammlung fern. Denn'  I . . . 1! .. V. ««Za ff .«2 ttnii JV,!Mri tttltyAS HlTliIleicht selbst gestohlenen Sachen den Kauflustigen Worte würden vielleicht noch eine moralische Wermarcr Nanonam

Organe werden in keiner Weise eine Milderung
der notigen Maßnahmen herbeisühren . Einzelne
Uebcrgrisfe gingen allerdings über das Maß hin¬
aus , aber das Vertrauen zu den Regierungs-
truppcn darf dadurch nicht erschüttert werden , ^ .ie
Nervosität des Straßenkämpsers entschuldige
manche Tat , die, objektiv genommen, streng zu ver¬
urteilen ist.

Streik der Angestellten
Die „Berl . Z . a . M ." meldet :, Mittwoch Vor¬

mittag 10 Uhr traten die technischen und kauf¬
männischen Angestellten der Berliner Metall¬
industrie in den Ausstand . Die Zahl der Ange¬
stellten, unter denen sich alle Angestelltenkategorien
befinden : Oberingenieure ^ Ingenieure , Techniker,
Zeichner. Werkmeister, Expedienten . Lohnschrerber
und Stenotypistinnen , beläuft sich nach einer un¬
gefähren Schätzung auf über 30 000.

In Kassel würben , wie verschiedene Blätter
melden, sämtliche Arbeiter der Textilfabriken
wegen Lohnsorderungen ausständig.

In Breslau sind die Arbeiter der Linke & Hof¬
mann - Werke wegen Meinungsverschiedenheiten
über die Löhne und über eine besondere Entschädi¬
gung ausständig.

Bochum,  2 . April . Strommangel infolge des
Bcrgarbeiterstreiks zwang heute früh die Bochum-
Gelsenkirchencr Straßenbahn , den Betrieb teil¬
weise einzustellen. - Die hiesigen Volksküchen konn¬
ten schon gestern mittag kein Esten mehr verab¬
reichen, weil das Gas fehlte. Die nächste Folge
des Streiks ist also, daß die Aermsten ohne Nah¬
rung find. Dauert der Streik fort , so gibt cs in
den nächsten Tagen nicht mehr genügend Brot , da
die großen Bäckereien alle auf Gas angewiesen

'^ Mühlheim (Ruhr ). 2. April . (W. B .j Bei
der Firma Thysten n. Eo. sind die geiamteri An-
ae st eilten,  nachdem die Firma d,e Gehalts¬
forderungen ablehnte, heute vormittag in den Aus¬
stand getreten. Die Arbeiterschast übt passive Resi¬
stenz. Das ganze Werk wurde stillgelegt.

E sse n . 2. April . Auch heute noch hat der Aus¬
stand im Ruhrgebiet den Charakter eines Teil¬
streiks. In der Frühschicht bezifferte sich die Zahl
der Ausständigen auf etwa 118000. Da die Ge¬
samtziffer der für die Frühschicht in Betracht kom¬
menden Bergleute 215- bis 220  000 betragt , so ist
die Beteiligung am Streik auf rund 50 Proz . der
Gesamtbelegschaftanzunehmen.

Dortmund.  2 . April . Im Dortmunder Be
zirk wird heute noch auf acht Zechen gearbeitet,
alle anderen Zechen sind ausständig . 5000 Beamte
aus Dortmund und seiner Umgebung protestier¬
ten bei der Negierung nnd der Landesversamm¬
lung dagegen, Latz aus Anlaß des Streiks Dort¬
mund nicht mit Lebensmitteln beliefert wird.
Weite Kreise müßten ganz unschuldig darunter
leiden; sie fordern deshalb schleunige Belieferung.

Stuttgart,  1 . April . Wie das „AchttUhr
Abendblatt" meldet, kam es heute zwischen Regie
rungstruppen und Demonstranten zu einem Zu
fammenstoß, wobei viele Personen verletzt und
drei getötet wurden . Die Regierungstruppen ver¬
trieben die Demonstranten , worauf bald die Ord¬
nung wieder hergestellt wurde . Die Stuttgarter
Streikleitung hat den Generalstreik für ganz Würt¬
temberg proklamiert , daraufhin hat auch die Füh¬
rung der Württemberger Bürgerschaft beschlossen,
den bürgerlichen Gegenstreik über ganz Württem¬
berg auszudchnen.

Die Weimarer Briefmarke
Berlin.  2 . April . Das Netchspostmintsterium

hatte für eine Erinnerungsmarke an die Wei¬
marer Nationalversammlung ein Preisausschreiben
erlaßen, und cs hat darauf nicht weniger als 408-
Entwürfe erhalten , die den Anspruch machten,
künstlerisch zu fein. Die ganze Fülle dieser Ent¬
würfe war für die Preste in einem Saale des
Reickspostmuseums in der Leipziger Straße ,n
Berlin zu sehen. Wer diese Entwürfe durchmustert,
kommt wahrlich nicht zu dem Eindruck, daß unsere
dekorativen Künstler an einer Ueberfnlle an
Phantasie, wenigstens an origineller Phantasie,
leiden. Es wiederholen sich fast immer dieselben
Motive, die des Sämanns , des Steuermanns , des
aus der Asche steigenden Phönix , der miteinander
verschlungenen Hände, der Tempelfastade vom
Weimarer Nationalthenter und der Gotttn mit der

Vertreter der kubistischen und

An die Gegner der„Westdeutschen
In Nr . 143 des „Wiesbadener Tagblatt " vom

30. März werden sieben Fragen an den Unterzeich¬
neten Ausschuß gestellt. Trotzdem das „Wies¬
badener Tagblatt " die Fragen in seinem politischen
Teile gebracht hat, verweist es uns mit unserer
Antwort aus seinen „Inseratenteil ".

Wir erklären folgendes:
Der „Arbeitsausschuß zur Wahrung der Inter,

essen Nassaus in Fragen des Westdeutschen Frei¬
staates" hat bisher die Namen seiner Mitglieder
nicht veröffentlicht.

Wir sind bereit, die an uns gestellten Fragen zu
beantworten, wenn der vorgenannte Ausschuß aus
seiner Anonymität  heraustritt und wenn
unsere Antwort da veröffentlicht wird , wo die
Fragestellung erfolgte, also im politischen Teile
des „Wiesbadener Tagblatt ".

Der Ausschuß für eine BolkSabstimmnng
zur Errichtung der Westdeutschen Republik.

verschachert werden, können nur aus Diebstählen
herrühren. Warum also nimmt man nicht die
Schuldigen beim Kragen und seht die Plünderer
hinter schwedische Gardinen ? Wohl deshalb nicht,
weil man sich vor dem Janhagel fürchtet und der
Meinung ist, daß sich schließlich alles von selbst
belfern müsse. Sollten die Herren das annelnnen,
so wären sie in einem großen Irrtum befangen.
Man mag von einem Streiksieber sprechen, das
allmählich verschwindet, Raubiieber dagegen gibt
es nicht. Je mehr die Polizei die Augen zudrückt,
um so schlimmer muß es schließlich- werden . So
ist es denn auch gekommen. -Als eine Glucks»
shielerin — neben dem wilden Straßenhändler
steht eben die Gkücksspielerin — sich über ihre
Personalien ausweijen sollte, ergriff die Be¬
völkerung Partei gegen die Vertreter
der Ordnung,  und dann begannen die Plün¬
derungen und Ausschreitungen , welche von der
Frankfurter Sozialdemokratie mit Recht als ein
Schandfleck der Revolution  bezeichnet
Werden. Jetzt verbietet man den wilden Straßen-
handel, jetzt säubert man planmäßig die freien
Plätze, nachdem das Kind ertrunken ist. Ware
bvcher der Brunnen zugedeckt worden , dann kam
es lvahrfcheinlich nicht zu diesem Schandfleck.

Tie Unruhp' n in Frankfurt haben eine bedauer¬
liche Begleiterscheinung gebracht. Geplündert
wnrde die Privatwohnung des Obcr-

f dürgermeisters.  Und man fand dort zwei
Schinken, rund 100 Pfund geräuchertes Schwclne-
Neisch, 23  Büchsen Fleischkonserven. 120 Eier und
Manches andere mehr. Der Oberbürgermeister hat
darauf küngewiesen, daß von diesen Vorräten
^ Personen leben müssen. Man kann uicht gerade
behaupten, daß die Quantitäten allzu gewaltig
gewesen jeien. Man wird sogar sagen dürfen.

aller nicht bolschewistische« Elemente des dentschen
Bürgerin,ns und der dentschen Arbeiterschaft ans-
üben nnd vielleicht auch die Zuverlässigkeit der¬
jenigen Elemente der Noskeschen Wehre« für eine

sutnristischen Kunst hatten mitgewirkt , und
einige von ihnen hatten mit Erfolg die Aufmerk
samkeit der Preisrichter gefesselt. Man hatte zu
nächst aus der gewaltigen Zahl der Entwürfe 18.

hensmittel unter Kontrolle der Alliierten einge-
sührt werden. '

Lebensunttclnot
Berlin,  2 . April. Eine Deputation von Ar¬

beitern der Kruppschen Werke ist, wie wir hören,
nach Weimar gekommen und hat in Weimar wegen
der Ernährungssrage mit dem Reicksminister
Bauer verhandelt. Sie ist sodann mit Bauer nach
Berlin gereist, um hier mit dem Ernährungs¬
minister die Verhandlungen fortzusehen

Die Versorgung Deutschlands
Hamburg.  2 . April . Die amerikanische

Lebensmittelkommissian hat in Hamburg ihren
Sitz aufgeschlagen und will ihre Tätigkeit sofort^
aufnehmen. — Das dritte amerikanische Lebcn»-
mittelschisf „Loke Eckhardt" ist soeben mit 3200.
Tonnen Weizenmahl angekornmen. Der Dampfer
„Lake Tulare " ist nach Amerika abgegangen.

Amsterdam, 1. April . Wie mitgeteilt wird,
machen die Verhandlungen über die Lebcnsmittel-
lieferungen in Rotterdam gute Fortschritte . Es
werden augenblicklich die Ladungen von fünf
Lcbensmittelschiffen in Leichten'chiffe umgcladen.

Stockholm,  2 . April . DaS schwedische Rote
Kr'euz erhielt von dem Blockaderat der Alliierten
die Erlaubnis , jetzt auch 200000 Faß He¬
ringe  nach Deutschland auszuführen : andere
Waren, wie Getreide usw., die Schweden vorschuß¬
weise liefern könnte, können erst versandt werden,
wenn Deutschland die Bezahlung in bar oder in
2starcn geben kann. Die Erlaubnis , fünf Tonnen
Leinen für Krankenzwecke nach Deutschland aus-
fübren zu dürfen, wurde von der Entente ver¬
weigert.

Danzig
Paris,  3 . April. lHavas .) Der „Petit Pa-

risien" bestätigt, daß Foch . der sich heute mittag
mit Erzberger  in Spa trifft , den Unterhänd¬
lern sagen wird, die Entente fordere, indem ne von
ihrem Recht, welches ihr der Waffenstillstandsver¬
trag verleiht, Gebrauch macht, daß Danzig  den
Divisionen des Generals Haller geöffnet
wird. Er wird Erzberger eine Frist von 48 Stun¬
den zur Antwort geben. Die von verschiedenen
Seiten erhaltenen Nachrichten bestätigen den schon
gewonnenen Eindruck, dah Deutschland auf ferner
Weigerung nicht  beharren wird.

Neichseinheit nntcr Berliner Herrschaft
München,  31 . März. Der Führer dec baverc-

schen Zentrumspartei in der deutschen Natconalver-
iammlung, Dr. Georg H ei m, nimmt im ' .Vaveri-
schen Kurier" zur Frage des Berbältnuses von Bayern
zum Reich Stcllung. Dr . Heim führt u. a. aus.
Bayern werde durch die Reichsverfassung, wie ne vor¬
liegt, alles genommen, die politische selbstandigkeck
und die wirtschastliche. Das Wesentliche seren heute
nicht die Reiervatrechte. sondern die Besttmmungen
des Artikels0 des GesetzentwurieS. Das 8:eich habe
die uneingeschränkte Gewalt auf dem ganzen wirt¬
schaftlichen Gebiet, das uneingeschränkte-Enteurnungs-
rccht, den ganzen Bergbau, das ganze Gewerbeweien
imd nach Zister 15 die Regelung der Herstellung
nnd Berteilcmg der wirtschaftlichen Güter für die
deutsche Gemeinschaft. Auf gut deutsch hertzê das die

jenigen Elemente der Noskeschen Wchren sur e,»e ' ^ Mahl gestellt, und von diesen 28 preis- Verewigung der Kr i egs ges elts ch af ten  i n
Ieiilanq stcherstellen, dre rn chrem ^ lenstverhali- | ^ r 17  Ankauf empfohlen. Aus I Berlrn  mW ihre Ausdehnung auf alle wirtscha ttrchen»V"."' •'« *5r, ;‘LÄaiL !s:rÄ WS «SS?> .-« «As-tzI -««»«--dd»R« °n«2
in jedem Augenblick zn den Meistbietenden «ber-
znlaufen Gerade in diesem wichtigen Augenblick
ist nun 'aber die Nativnalversammkilng vertagt
worden, so daß die kritische Frage bestehen bleibt,
ob ihr nach dem 8. April überhaupt «och d,e Mög¬
lichkeit gegeben ist. in Weimar zusammenzntrcten.
Es gewinnt den Anschein. alS ob die Regierung
absichtlich die Nationalversammlung nach Hause ge¬
schickt hat , um freie Hand z« haben snr wertere
Verhandlungen nnd weitere Rachgiebigkeiien gegen
die Unabhängigen Sozialdemokraten . Bei dem po¬
litischen Charakter der derzeitigen Negierung
scheint die in vielen politischen Kreisen geheate Er
Wartung daß über kurz oder lang die Unabhängi¬
gen mit der Mehcheitspartei zusammen wieder in
die Regierung gehen, nicht ganz unberechtigt zn

Der4-Stunden-Tag
Die Strcikhetzer im Kohlenrevier versuchen jetzt,

die Arbeiter mit der Fordernng des lstün-
d i q e n Arbeitstages  von der Arbeit fernzu¬
halten.

Zu den Gerüchte» von nenen groben Unruhe«
in Berlin.

mit deren plötzlichem Ausbruch angeblich zu rech¬
nen sei. erfährt der „Verl . Lok.-Anz." von einem
Regierungsvertreter : Wir sind aus das Genaueste
über alle Vorgänge unterrichtet und auf alle
Eventualitäten hinlängkich vorberntet . Wir wur¬
den mit rücksichtsloser Sckärfe eine solche Bewegung
Niederschlagen. Die Reichsregierung hat keine
Furcht vor scharfer Kritik. Auch die wirklichen
U.-bergrlife der Regierunastruppen und anderer

eingcqangen. Je einen ersten Preis von 2000 Jl
erhielten Ernst Böüm in Charlottenbnrg , ferner
ein Münchner Künstler , dessen Name wunderl,cher-
weise nicht zu entziffern war . und der als Schmidt
oder Schuster enträtselt werden mich, ferner
Georg Machen in Berlin . Die von Bohm gelie¬
ferte 15 -Pfennig - Marke . die in der Tat recht ge¬
schmackvoll ist, und die einen Eichenstumpf dawtellr,
aus dem junge Triebe ausschlagen. \ ttr
Ausführung empfohlen, ferner eine 10-Pfennig-
Marke von Hugo Frank aus Stuttgart , ebenfalls
eine Eiche darstellend, und eine 25-Pfennig -Marke
von Georg Mathen aus Berlin , auf der et« „junger
Bauhandwerker dargestellt i,t . Sonnt hat sich das
Motiv der Eiche als für den Zeitgeschmack und das
praktische Bedürfnis noch am brauchbarsten cr-
wicscn. Auslösung der Armee

Augsburg.  2 . April . Als eines der ersten
bayertschei! Regimenter ist das bicr garniwnie-
rende 4. Feldartillerie -Negiment vollständig oufge-
löst worden. Offiziere und Mannschaften wurden
entlassen, die Pferde versteigert.

Blockade
Haag.  2 . April . Amtlich wird von Paris aus

bekanntgegeben, daß die Blockade nunmehr aufge¬
hoben wurde für Polen . Estland , Deutichosterrelch,
die Türkei . Bulgairen , die Tschecho-s -lowakei und
die Gebiete, die von Rumänien und Serbien be¬
setzt sind. Die Interalliierte HanoelSkommlssion
in Wien kontrolliert die ^ Wiedereinfuhr aus
Deutschösterreichnach Deutschland . Die Blockade
für Deutschland bleibt bestehen, doch können Le-

Mbau der Kriegsgeftllschaften. Vierde rm gleiä,en
Augenblick der Weg geebnet, um über das ganze
Deutsche Reich «in Stetz von Kriegsgcsellschaftenzu
weben, mid wer gehe Gewähr, daß diese Kriegs¬
gesellschaften um ein Haar besser arbeiteii als die
alten? Das Enteignungsrecht fetze das Reich m die
Lage, sämtliche Bodenschätze, die Waldungen, die Wasser¬
kräfte, den Grmid Mid Boden, alles wegzunehmen und

schaft.  Sie werde künftig viel brutaler sem als zur
Zeit der Gehftmräte und preußischen „cunrer.
werde auch viel volkssremder sein. ,denn für deutsches
Ztzefen hätten die Berliner — die Dauptunitarrsten
Preutz und Landsberg seien lebende Beweise dafür -
nicht eine Spur von Verständnis. Das Endo vom
Liede sei, daß man künftig em Deutsches Reich
lx>be, das man ebeniogNtP r e n ß e n herßen komite.
Die preußische Brutalität sei ja sprichwörtlich. Dem
bayerischen Volk würden die Augen aufgehen, wenn
es zu spät sei. Unterdessen arbeite m Verlm der
Versassungsaiisschutz lustig, an dem neuen Werk w ater
nnd verschärfe  noch den Verfassunĝentwl.rk un
Siime des Einheitsstaates und nach den R ^ e,ften des
Herrn Preutz, und künftig dürfe ^ an erit recht wi d r
nach Berlin wallsahren. um zu aiitichambrier-en, ganz
tvre Zeit der Ŝ ctcĝ ocjelljcljciircn, je
noch erbärmlicher. Bayern  müsse um sein- eigene
Sache betteln.  Und was tverde es bekommen.
Ahsülle. Denn, so schließt Dr. Heim ferne Betrach¬
tungen. Bayern sei >a weit draußen an der Ecke
des großen Leichentuckses, das ganz Deutschland zu.
decken werde.
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Behebung des Lokomotivmangels
Die vertragsmäßig sestgclegte Abgabe deutscher

Lokomotive» ist. wie die „Pol . Inf ." hören, nahezu
beendet. Es sind zurzeit 4900 Lokomotiven abgc-
liefcrt : die restlichen 100 minien aus den von den
Polen besetzten Gebieten herausgcnommen wer¬
den. worüber jetzl Berhanblungen uiit dem fran¬

zösischen General DUpont schweben. Während nun
Gunter normalen Verhältnissen eine weitere Ver
schlechtcrung der Lolomotivverhältnisie auf den
deutschen Bahnen nicht eintretcn wurde, da die

; Maschinen von jetzt ab für eigenen Betrieb gebaut
werden können, haben die Streiks und Unruhen
wieder empfindlich störend eingewirkt. In den

.Bezirken , wo nicht ges.reitt wird, zeigt sich bereits
: eilte leichte Besserung. Umgekehrt iit dagegen über¬
all. wo Unruhen und Streiks herrschten, die Ab¬
lieferung non Lokomotiven unterbunden worden.

' Während in der Vorwoche im ganzen 49 neue
Lokomotiven zur Abnahme gelangten, wurden in
der letzten Woche nur 21 gebellt. Borkig und
Schwortzlnpff lieferten überhaupt keine Maschinen.
Im Ganzen sind 8300 Lckomoliven von der preußi¬

schen 'Eisenbahnverwaltung bestellt worden, und
man üi zufrieden, wenn 50 pro Woche neueinge¬
stellt werden können. Weiter in Auftrag gegeben
werden sollen so viel Lokomotiven, als die Werke
liefern können. Die Schwierigkeiten, in denen
wir uns befinden, werden weniger durch die Zahl
der vorhandenen Lokomotiven hervorgerufen wie
durch den Mangel an betriebsfähigem Maichinen-
material . Es besieht vor allem eine Revaratur-

inot , und um dieser aozuhelfen. ist Arbeit und kein
Streik nötig
Eine vcruüustige Stimme aus Eisenbahnerkreiseu

Elberfeld.  2 . April . Der Bezirksverein
'Elberfeld der mittleren Dtaatseisendahnbeamten
wendet sich in einer Entschließung gegen die in
Essen und Halle gestellten Forderungen der Eisen¬
bahner und bittet im Vertrauen daraus , daß die
Regierung berechtigten Ansprüchen in zufrieden¬
stellender Weise Rechnung tragen werde, die Mir-
bcamtcn im Interesse von Volk und Vaterland,
die allzu weitgehenden Forderungen einzuschrän¬
ken und vor allem Streikandrohungen aus solchen
Ursachen zu unterlassen, vielmehr die Regierung
in ihrem Bestreben, geregelte Verhältnisse zu schaf¬
fen. in alter Treue zu unterstützen. Der Bezirks¬
verein bringt zum Ausdruck, daß dahin gewirkt
werden müsse, daß endlich wieder Ruhe und Ar¬
beitslust in unser krankhaft erregtes Volksleben
cinziehe. Nur durch angestrengte Arbeit könnten
wir neue Gebrauchs- und Lebensmittel schaffen, die
uns fehlten: wertloses Papiergeld hätten wir
im Ucbersluß.

Die Scheldefrage
Brüssel.  2 . Avril . Die niederländischen und

die belgischen Sozialisten protestieren einstimmig
gegen jede Gebietsforderung Belgiens zum Schaden
Hollands . Die Schelbesrage müsse in einem Bel¬
gien günstigen Sinne gelöst werden. Belgien und
-Holland müßten die sie interessierenden Fragen be¬
raten . bevor die Friedenskonferenz Beschlüsse über
He belgischen Forderungen fasse.

Die Unruhen in Frankfurt
Frankfurt  a . M.. 3. April . Einer der Haupt¬

täter , die bei den Ausschreitungen am Montag den
Matrosen bioedel vom Matrosen-Sicherungsdlenst
in grauenvoller Weise mißhandelten und dann in
den Main warfen, sodaß er ertinken mußte, ist er¬
mittelt und verhaftet worden. Es ist ein 18jähri-
ger Bursche. Der Rohling hat seine Mittäterschaft
bereits zugegeben: zugleich wurde er auch als der
Verüber einer großen Anzahl schwerer Einbrüche
festgestellt. Der ermordete Matrose Roedel war
81  Jahre alt . von Berus Installateur . Er hatte
erst vorige Woche wieder geheiratet und hinterläßt
eine junge Frau und ein Kind aus erster Ehe.

Frankfurt  a . M.. 3. April'. (Ein Miß¬
trauensvotum gegen Bürgermeister Abg. Luppe.)
Eine stark besuchte Versammlung der Volks¬
schullehrervereinigung  Frankfurt a. M.
stimmte einmütig einer Entschließung zu. der wir
folgendes entnehmen : „Die Vereinigung , der auch
ein großer Teil der Lehrerinnen angehört , sieht
sich genötigt, gegen den Dezernenten des hiesigen
Volksschutwesens. Herrn Bürgermeister Du. Luppe.
Stellung zu nehmen. Sie steht auf dem Stand¬
punkte, daß in der jetzigen Zeit an der Spitze
unseres Volksschulwelens ein Mann stehen muß.
der den festen Willen hat, die Schule tu echt
demokratischem  Geiste auszugestalten . Herr
Bürgermeister Dr . Luppe hat sich schon vor der
Revolution den Rcformforderungcn der Lehrer¬
schaft gegenüber in den wichtigsten Punkten kühl
und ablehnend verhalten . Aus unserem Zusam¬
menarbeiten mit Herrn Luppe und aus persön¬
lichen Verhandlungen mit ihm haben wir die feste
Ueberzeugung gewonnen, daß er seine Ansichten in
dielen Schnlfragen auch heute noch nickt geändert
hat. Aus diesen Gründen fordert die Bvlksschul-
lehrerve .einigung den sofortigen Rücktritdes

derzeitigen Schuldezernenten und seine Ersetzung
durch einen Volksschulmann, der die Gewähr für
durchgreifende Reformen bietet."

Hierzu bemerkt die „Volksstimme": Und aus¬
gerechnet dem Manne wird cs erteilt , der
die Revolutionskonjunktur glaubte am besten
ausnutzcn zu können, indem er sich in die Toga des
Volksmannes hüllte und den radikalen Demokra¬
ten mimte. -' Die leine Entwicklung kannten, wuß¬
ten. was von dieser Demokratie zu halten ist. Die
Lehrer und viele städtische Beamte , die große Hoff¬
nungen auf diesen „Vvlkstribnuen " setzten, mußten
erst durch die Tat aufgeklärt werden. Die Lehrer
sind es heute: anderen wird bald die gleiche Er-
lenntnis kommen, daß Herr Luppe kein Demokrat,
sondern ein ganz rücksichtsloser Autokrat ist. Nicht
nur für Luppe, auch für die demokratische Partei
ist dieses Mißtrauensvotum der Frankfurter Lehrer¬
schaft recht kompromittierlich.

Jm ' Laufe des Mittwoch sind keinerlei Zwischen¬
fälle gemeldet worden, auch die letzte Nacht ist
ruhig verlausen , kleberall herrschte Stille . , Die
hell beleuchtete Zeil lag um 9 Uhr fast menschen¬
leer : heimkehrende Postbeamte und Leute, die mit
Kossercheu und Rucksäcken von der Bahn kamen,
waren die einzigen Passanten. Hin und wieder
rollten mit Mannschaften des Sicherheitsdienstes
besetzte Automobile über die Straße . Etwas leb¬
hafter war es in der Nahe des Gerichtsgebäudes
und an der Hammelgasse, wo noch starke Posten¬
ketten zur Sicherung des Untersuchungsgefäng¬
nisses ausgestellt waren . Nach der Siebenuhr-
Sverrstunde hatten sich an der Konstablerwache
wieder kleinere Trupps angesammelt, die rasch
non den Polizeiorganen zerstreut wurden . Im
Gerichtsgebäude finden die Sitzungen der Straf¬
kammer im Schwurgerichtssaal statt, der verschont
geblieben ist. Ein Richter und der Staatsauwalt
konnten nicht im Talar erscheinen, weil die Talare
gestohlen wurden . Von den zur Verhandlung an¬
beraumten Fällen konnte nur der geringste Teil
erledigt werden , da die Angeklagten in Freiheit
gesetzt worden sind. Alle Gesetzbücher der Straf-
abteilungen sind verschwunden. Sehr übel wurde
der Familie des Botenmeisters Gerhard mitge-
spieli. Die Plünderer drangen in die Wohnung
ein. hielten den Insassen die Pistole vor die Brust
und wollten die Stelle gezeigt haben, wo die Akten
der Staatsanwaltschaft liegen. Den Eheleuten wurde
alles geraubt oder zerstört. Die Täter bemächtig¬
ten sich der Akten eines Untersuchungsrichters , wo¬
bei sie es besonders ans Akteniaszikel ans S-chiebev-
prozessen abgesehen hatten . Auch die Akten der
Abteilung 9. die Strassachen bearbeitet , wurden
verschleppt. Die Gerichtskasse wird vermutlich
nicht in der Lage sein, ihre Jahresrechnung aufzu-
ftellen. Außer den Akten fehlen Teile aus der
.Kostenregistratur. Stühle und Ledersessel wurden
aus dem Justizgebäude fortgetrogen . Der frühere
Plenarsitzungssaal des Oberlandesgerichts im ersten
Stock hat schwer unter den Verwüstungen gelitten.

Die Plünderungen vor dem Ttadtverordncten-
kolleginm

Frankfurt  a . M.. 2. April. In dringlicher An¬
frage forderte man Auskunft  über die Plünde¬
rungen am Montag. Die Anfrage begründet Brennecke
(Soz.) : Er weist darauf hin, daß die Vorgänge am
Montag in der Bevölkerung begreifliche Aufregung
verursacht haben. Wenn Wiederholungen nickt Vor¬
kommen sollen, müssen die Lebensmittelschmer¬
zen  behoben werden. Nack dieser Richtung ist nickt
alles getan, was hätte geschehen müssen. Es muß sich
ent Weg finden, die Kartoffelration  wieder zu
erhöhen.  Die Kartofftlversorgung muß sicherge-,
stellt werden, sonst geben die Masse « attt das Land
und holen  sich die Kartoffeln selbst.  Auch ber der
Verteilung der Lebensmittel, die vom Ausland kommen,
müssen Ärbeitervertreter hinzugezogen werden. Es
kann nicht angehen, daß die Sachen zu Preisen  ab¬
gegeben werden, die dem Ausland  dafür bezahlt wer¬
den müssen, sondern sie müssen zu den hier üb¬
lichen Höchstpreisen  verteilt / werden. Die
Mehrkosten  hat das Reick  zu decken. Die Ar¬
beiter müssen sonst wieder Lohnforderungen̂ stellen
ir-rf) ('3 kam mb zu neuen Strei Bewegungen. Das Er¬
gebnis der beim Oberbürgermeister erfolgten Beschlag¬
nahme von Lebensmitteln bittet er durch eine Kom¬

mission festzustrllen, die aus Stadtverordnekeu zu¬
sammengesetzt wird Auch der e r ste Beamte  der
Stadt muß sich mit den Rationen der übrigen
Bürger  begnügen. Es geht nicht an, daß in den
'Höheren Kreisen Lebensmittel über iedes Maß aufge¬
speichert werden. Der Redner begründet folgende Maß¬
nahmen: 1. Schließung der Konfitüren- und Zucker-
Warengeschäfte, Beschlagnahme und Feststellung der
Zuckervorräte. 2.  Verbot der Herstellung von feinem
Gebäck und Kuchen in Bäckereien, Konditoreien, Hoteis
und Cafees, eventuell Herstellung eines Emheitsge-
bäcks für diese Geschäfte. 3. Einsetzung einer Kommission
zur Regelung der Verteilung und Festsetzung der Preise
der vom Ausland zur Verfügung gestellten Lebens¬
mittet. — Dißmaiin (llnabh. Soz.) : Die Ursachen der
Plünderungen erblickt er im H un ger der Massen und
in ihrer Erbitterung über dm Krieg und die Ver¬
brecher. die ihn angczett-lt und verlängert haben. Die

Dinge haben sich zu einer Schärfe zugespitzt, die keine
Hoffnung auf Besserung zulassen. Wenn wieder Ra¬
tionen gekürzt werden müssen, so muß sich die Stadt
vorher mit dm Arbeiterorganisationenberaten. Mit
den Auslagen von Leckerbissen in den Konditoreien
treibt die besitzende Klasse ein frivoles Spiel. Wenn
schon nichts mehr zu essen da ist, dann sollen alle
hungern. Jetzt aber ist cs so, daß in den besseren
Lokalen für vieles Geld noch alles zu haben ist. Des¬
halb die Empörung. Die Plünderungen sind zu ver¬
urteilen: die besitzende Klasse muß aber daran denken,
daß sie die Ursache verschuldet. Hinter der Menge
stecken Schürer, die die Plünderer nicht beruhigt, son¬
dern angeseuert haben. Ber der Vernichtung voft
Ger .ich tsa kten  handelt es sich vielfach um In¬
teressenten, die wünschten, daß die Akten verschwanden.
Ganz genau wie in Hanau, wo die Mehlschieberakteu
zerstört sind Im Gerichtsgebäude haben innge Bur¬
schen ylit Gvmnasialmützen  ihr Umvesen ge¬
trieben. — OberbürgermeisterVoigt ist damit einver¬
standen, daß seine persönlichen  Angelegenheiten
von einer Kommission untersucht werden. Die in feinem
Haute beschlagnahmten Lebensmittel seien zedock nicht
für ihn allem, sondern für zwei Familien von 18 Köpfen
bestimmt gewesen. Bis aufs Brok sei alles bei ihm m,t-
gcnommm worden. Zur Kärtosfelversorgung bemerkt
er, daß eine Besprechung in Anwesenheit des Ober-
präsidentm stattsand. zu der Vertreter der kartosfel-
liefernden Kreise cingetadeu waren. Es wurde dabei
sestgestellt. daß wohl die Möglichkeit besteht, etwas
mehr Kartoffeln  geliesert zu erhalten. Auch be¬
steht die Hoffnung, daß wir Kartoffeln  aus dem
Aus lau de  bekommen. ES ist Vorsorge gctroff.n, daß
Frankfurt in erster Linie berücksichtigt wird. — Dr.
Schmude geht in längeren Ausführungen aus dm Stand
der Lebensmittelversorgungein. Die Kartosfelration
mußte gekürzt werden, es ist fraglich, ob dieses Quan-
tum beibehalten werden kann. Auch die Fteischrationen
mußten herabgesetzt werden. Die Aufhebung der
Zwangsbewirtschastung der Eier wird dazu führen, daß
Nsir gar keine Eier mehr bekommen. Es wird sich
zeigen, daß der freie .Handel in der letzigen Zeit nickt
in der Lage ist, die Waren zu erfassen. Die Stadt wird
für die ausgefallenen Kartofielmengen Lebensmittel aus
ihren Reierven liefern. Die Gemüseversorgung ist
schlecht weil unsere beiden Hauptoersorgungsgebiete.
Mombach und Griesheim, besetzt sind. Die Reichs-
regrerung muß den Import  fördern . die Ver¬
teilung der Lebensmittel aber durch die Städte vor¬
nehmen lassen. In Frankfurt hat sich der Groß¬
handel zusainmengeschtosien zu dem Versuch. Lebens¬
mittel eiuznführen. Zu der Beschlagnahme der Konfi¬
türen meint der Redner, daß dem Lebcnsmittelamt iede
Handhabe dazu fehle. Die Zuckerdiebstähle hätten aber
in gleichem Maße zugenommen, wie Konfitürcnge-
tzhäste aufgemacht hätten

Die Reichsbank im Fahre 1918
Der Verwaltungsbericht der Rcichsbank für

das Jahr 1918 gibt in der Einleitung eine Ucber-
sjcht über die Entwicklung des d e u t s che n W i ri¬
sch aftsledens und des Geldmarktes,  so¬
wie über die Tätigkeit der. Reichsbank im allge¬
meinen. „ , .

Bis in die zweite Hälfte des Jahres hinein
setzte sich die Entwicklung tm großen und ganzen
in denselben Bahnen fort wie in den vorangegan-
aenen Krtegsjahren . Da die Inanspruchnahme von
Bank- und Wechselkredit, im geschäftlichen Leben
weiter gering blieb, vermochte die Bank ihre wich¬
tigste Aufgabe, die Finanzierung des
Krieges,  durch Hcreinnahme von Schatzanwei-
umgert des Reiches und die Befriedigung des wach¬
senden Zahlungsmittelbedarss voll und ohne
Schwierigkeit zu lösen. , , ,

Im weiteren Verlauf des Bertchtsiahres
änderte sich das Bild des deutschen Wirtschafts¬
lebens vollkommen. Der militärische und politische
Zusammenbruch und das Zusammenwirken der be¬
kannten zahlreichen ungünstigen Erscheinungen, die
in dem Bericht im einzelnen aufgezählt werden,
stellte an die Reichsbank die stärksten Anforderun¬
gen. Insbesondere trat ein beispiellos gesteigerter
Zahlungsmittelbedarf  hervor , zu dessen
Bewältigung eine Reihe von Notverordnungen auf
währungspolttischem Gebiete erforderlich wurde.

Die ReichSbankleitung hat im Berichtsjahre der
Veredelung der Zahlungssitten  ihre
besondere Aufmerksamkeit gewidmet und eine das
ganze Reich überziehende Organisation zur Aus¬
breitung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs ins
Leben gerufen, die von einer besonderen Dienst¬
stelle der Rcichsbank, der „Abteilung zur Förde¬
rung dcS bargeldlosen Zahlungsverkehrs ", ge¬
leitet wird.

Auch der vorliegende Bericht widmet wie der
vorjährige der Gestaltung der deutschen Va¬
ln  t a eingehende Betrachtungen . Die im Herbst
1917 nach sorgfältigen Vorbereitungen durch um¬
fangreiche Jnterventionskäufe der Rcichsbank er¬
zielte Besserung der Markwechselkurse im neutralen
Ausland kam im Verlauf der ersten Monate des
Jahres 1918 wieder zum Stillstand . Vis gegen
Ende des Sommers 1918 verschlechterte sich die
Marknotierung an den neutralen Plätzen allmäh¬

lich und mit Schwankungen. Sprunghafte und et
liebliche Besserungen traten ein, als sich durch
Friedensschritte der mit Deutschland verbündet«
Mächte und schließlich Deutschlands selbst die
nung auf einen baldigen Frieden verstärkte siwst
von Mitte September bis Mitte Oktober).
aber erfolgte von neuem ein völliger Umschwung
Bis in den Dezember hinein sanken die Wechsln
tnrse fast ununterbrochen , um am 9. Dezember ft
Holland, am 10. Dezember in der Schweiz ein £tt
vorher nie beobachteten Tiefstand zu erreichen. ^

Der Bericht bringt des weiteren eine zusammen,
fassende ziffernmäßige Ucbersicht über die gesamte,,
Kriegsanleihen:  in mehr als 39 Millionen
Einzelzeichnnngen sind fast 100 Milliarden Marx
aufgebracht worden.

Die Ziffern des Geschäftsverkehrs selbst zeigen
weitere erhebliche Steigerungen gegenüber den,
Vorjahre.

Die Gesamtumsätze  überstiegen erheblill,
die dritte Billion Mark : mit 3342.9 Milliarden
Mark ließen sie die schon ungeheure Ziffer des imx,
jährigen Umsatzes um 1313.2 Milliarden Mars
hinter sich.

Der Goldbestand  zeigte während des B?.
richtsjahres im ganzen einen Rückgang Um
144,4 Millionen Mark (im Vorjahre 113.9 Millionen
Mark): insbesondere verminderten ihn zwei gtii,
Here Goldausftihren . im April von 64 Millionen,
und im Dezember von 41.8 Millionen Mark . &jc
nicht vorweg ans den Neuzuslüssen gedeckt werden
konnten. Durch die ersten beiden Ratenzahlungen
der russischen Sowjetrepublik , die in der dritten
September - und ersten Oktoberwoche durch Zn,
gänge von 98.9 und 100  Millionen Mark ausge,
wiesen wurden , inzwischen aber auf Grund des
Waffenstillstandsabkommens an die Bank von
Frankreich nach Paris überführt werden mußten,
hatte der Goldbestand mit 2550,3 Millionen Mark
am 7. November 1918 die höchste in der Geschichte
der Rcichsbank je vcrzeichnete Ziffer erreichst

Die Scheidemünzen bestände  sind in,
Laufe des Jahres auf den geringen Betrag von
19.9 Millionen Mark gesunken.

In der gewaltigen Erhöhung des Noten
Umlaufs  kommt die eingangs geschilderte Stei
gerung des Zahlungsmittelbedarfs zum Ausdruck
Am Ende des Berichtsjahres waren 22187.8 Mil.
Uonen Mark Noten, d. h. 10 720,1 Millionen Mark
mehr als am Anfang des Berichtsjahres , daneben
10  242.2 Millionen Mark Darlehnskassenschcinc.
d. h. 3977.7 Millionen Mark mehr als am 31. De¬
zember 1917, also an Banknoten und Darlehnz-
kassenscheinen zusammen 32 430 Millionen Mark in,
Umlauf.

Demgegenüber betrug die gesamte Kapital¬
anlage  am 31. Dezember 27 577,4 Millionen
Mark (Ende 1917: 14 600,4 Mi>llio.nen Mark ), davon
Wechsel, Schecks und diskontierte Schatzanweisun¬
gen, d. h. bankmäßige Deckung 27 415,7 Millionen
Mark.

An fremden Geldern  standen der Reichs-
bank am 31. Dezember 1918 13 280.4 Millionen
Mark (5230 Millionen Mark mehr als am Schlüsse
des Vorjahres ) zur Verfügung : Ende September -
wurde mit 14 538,1 Millionen Mark der höchste je :
erreichte Stand ausgewiesen.

Der Gesamtgewinn  der Reichsbank hat sich
gegenüber dem Vorjahre mehr als verdoppelt. Er. -
erreichte die noch nie dagewesenc Höhe von
814,3 Millionen Mark (im Vorjahre 364.5 Mil- z
lionen Mark). Von ihm gelängen u. a. in Abzug: i
für Verwaltungskosten 47,7 Millionen Mark (1917; ,
34,1 Millionen Mark), Abgabe an das Reich nach
£ 1 des Gesetzes über die Besteuerung ber Rcichs¬
bank 800 Millionen Mark , für Kriegsverluste wer¬
ten reserviert 336 Millionen Mark (1917: 95 Mil-,
lionen Mark). Es verbleibt ein Reingewinn von
119.8 Millionen Mark . Aus diesem erhalten die
Anteilseigner 15.6 Millionen Mark lim Vorjahre
15,7 Millionen Mark), d. h. eine etwas verminderte
Dividende von 8.68 v. H. (1917: 8,72 v. H.) das
Reick, einschließlich einer 86prozentigen Kriegs¬
gewinnabgabe, 99.5 Millionen Mark , so daß also für
das Jahr 1918 aus den Gewinnen der Reichsbank
insgesamt 399.5 Millionen Mark der Reichskasse
überwiesen werden (gegen 206.9 Millionen Mark
im Jahre 1917). Der ordentliche Reservefonds er¬
höht sich durch Zuschreibung von 4,7 Millionen^
Mark auf 99.5 Millionen Mark.

Aus aller Welt
Mainz.  Herr General Mangln ist wieder hier

eingetroffen.
Mainz.  Der Kriminalpolizei gelang es, den

Dieb, der das Bild in der Gemäldegalerie ge¬
stohlen, zu ermitteln . Es ist der übelberüchtigte
Schiffer Peter Drouet . Das Bild befand sich noch
in seiner Wohnung in der Betzelsgasse. Der Dieb
kam in Untersuchungshaft.

Sodomsäpfel
Orrginat-Roman von Julie Gräfin Qua  dt.

12) (Nachdruck verboten.)
Henriette merkte es nicht : ein Liebhabertheater,

an dem die unzähligen Proben käst das Lust'gste
Maren, nahm sie ganz in Anspruch. Fiel ' hc
bisweilen ein gewisses Eftvas auf , so berühmte
sie seine Antwort vollständig , daß der Mnst .rc
vieles im Köpf habe, von dem eine se Leine,
törichte Frau nichts zu verstehen mochte. Es
fiel ihr gar nicht ein, daß sie nicht immer
schäkernde, lachende Kinder bleiben konnten nnd
es vielleicht möglich wäre , Verständnis für den
Künstlergang ihres Mannes zu gewinnen . ,

„Wie reizend das klingt, deine kleine, törichte
Frau !" ries sie entzückst ihm um den Hals fallend;
„nichts Faderes fgnn ich mir denken, als eine
gelehrte , bürustrumvfiae Iran . . . . Nein , nein,
ich bleibe immer deine lustige, kleine Hexe, dem
Sonnenschein !"

Auch cr überschüttete sie dann mit tausend
Kose- und Liebesnamen ; aber von ferne winkte
ihm doch die Vorstellung , daß es von der son¬
nigen , ewig scherzenden Gattin neben thm, bis
zu' der gelehrten , blaustrumpftgen ungezählte
'Schattierungen und lleuergätuje gäbe. Tobet
schwebte ihm immer häufiger und klarer das
Bild Marina 's vor der Seele .; er hatte sie in
einer Mnstlergesellschast kennen gelernt und fano
bald jeden Salon langweilig , wo er sie nicht was.

Marina ließ sich bitten ; sie fühlte instinktiv
ihre Macht über die Münster wachsen, wenn sie
dieselben nach ihrer Neigung abstieß oder anzog.
Sie meinte , etwas Unwiderstehliches in sich ent¬
deckt zu haben, und trieb damit ihr sinnberau¬
schendes. frevles Spiel . Dieser junge Manu, ge-
siel ihr ungemein , und es schmeichelte ihr über
alle Maßen , einen hohen Herrn um sich bemüht
zu sehen. Eie ließ das Feuerwerk ihres tzöeistes
vor ihm .glühen und sprühen . Längst hatte it?
bemerkt , daß sie mit dein seichten Romanlesen
nicht durchkäme: Wia sie nach den riesengroßen
Opfern der Arbeit und Mühe , die sie zur Ver¬
schönerung ihrer äichereu Erscheinung gebracht.
nöch"k7nmer unerMblich tätig für dieselbe war.

so scheute sie eben so wenig die Anstrengung , ihren
Geist anziehend zu inachen. Die grundlegende
Bildung der Jnstitutsjahre kam ihr dabei zu gute.
Der bisher so vernachlässigte Geist atmete auf
da ihm endlich, endlich andere Nahrung geboten
wurde , als seichte, schlüpfrige Phantasiewerke.
Begierig nahm Marina die Fragen und Pro¬
bleme in sich auf , die die gebildete Welt beweg¬
ten ; freilich nur um damit zu gesalleu und
zu glänzen , wie sie in anderer Art mit ihren
Toiletten glänzen wollte . Aber während sie bei
der eivigen Handarbeit apathisch träumend ge¬
wesen war , so fühlte sie sich jetzt angeregt , auf¬
gerüttelt , in ihrem Elemente.

Begehrenswerter , entzückender dünkte ihr der
bewundernde Blick, welcher ihrem Geiste, als der,
welcher ihrem Aeußeren gezollt wurde , vielleicht,
weil letzterer ihr ohnedies selbstverständlich und
gesichert schien. Mit he'Her Leidenschaft las und
studierte sie oft halbe Nächte lang , uno wie sie
sich früher in dem goldenen Regenbogenspiel der
Phantasie nicht genug tun konnte, so versenkte sie
sich jetzt in Wissenschaft, Dunst , Literatur.

Waldau ivurde nicht müde, hieser Frau zu
huldigen uno durch seine Gespräche die tieferen
Töne in ihr zu wecken. Er betäubte die warnenoe
Stimme des lGewissens mit den beruhigenoen
Ausflüchten , daß er sich ja nur als Künstler
an der Schönheit freue und es nichts Unrechtes
sein konnte, anregende Äesvräckw mit diesem be¬
rückenden Wesen zu führen , das entschieden zu
Besserem, als zu ewigem Lachen bestimmt war.

Und ein eigentümliches Gefühl von Wärme,
Von Glück durchströmte Marina : endlich, end¬
lich glaubte sie den Menschen gesunden zu habm,
der sie verstand und befriedigen konnte. Gec>
berg Hatte sie ja nie ernst genommen nnd Braun?
Mit desto größerem Ungestüm versenkte sie sich
in ihre neue Leidenschaft, als die eine offene
Wunde geblieben. ^

Sie begegnete ihm bisweilen in >Gesellschaften
Es war ein auf.  seiner Seite ruhiges , freund¬
liches Wiedersehen gewesen. Bernhard suhlte sich
so entzückt von seiner Margarethe , daß er es
nicht zu fassen vermochte, wie er dieses Glück
beinahe unmöglich gemacht, durch eine atidere

I Wahl . Dankbar mußte er Marina für ihre ent¬

schiedene Abweisung .sein ; sie behielt ig recht'
niemals hätten sie zusammen gepaßt.

Auf Marina 's Seite gestaltete fick die Be
gegnung kühl, herablassend , stolz; Waloau sollte
ihr Freund sein, ihr Tröster . Freilich war ec
der Mann einer andeeren . Aber, wenn er auch
nie über seine ehelichen Verhältnisse klagte, so
offenbarte der Ton , mit dem er einmal von
seiner Gemahlin sagte : „Sie ist ein reizenses,
fröhliches Kind" , daß er sie nicht als eine seinem
Talente und Geiste ebenbürtige Gefährtin be¬
trachtete . Also durfte auch sie hier Freunoin.
Trösterin sein ; sie, das mißachtete Weib, welches
nie zu seinem Rechte gekommen.

Waldau und . Marina hatten gegenseitig das
Gefühl , sich Her; und XSeist zu öffnen, so viel
fanden sie sich zu sagen ; bald trafen sie sich
nicht nur mehr in den Salons der Bekannte.
Sein erster Besuch in ihrem Hause berührte sie
noch mit dem stolzen Gefühl einer Huldigung,
eines Triumphes . Dann aber gingen Stolz.
Triumph , alles , alles unter in der einen heißen,
brennenden Leidenschaft, der ihn zum unentbehc-
lichen Mittelpunkt ihres Lebens machte.

Wo das hinaus , wie das enden sollte, daran
dachte sie nicht, danach fragte sie nicht. Sie
schloß die Augen und träumte den lächelnden
Traum des Glückes mit der vollen , lechzenden
Begehrlichkeit ihres ungezügelten Herzens. Nicht
so Waldau : zwar dachte auch er : diese Fr m
schließt mir den Geist auf , gewährt mir Hobe,
künstlerische Anregung ; sie ist die notwendige
Ergänzung von Henrietie 's großeni, aber nichts¬
sagendem Liebreiz. Und daher hatte er noch
eine Menge anderer Interessen ; augenblicklich
hieß das größte Interesse seines Lebens,,Marina ",
das konnte sich jedoch wieder ändern.

Sie unternahnien lange Gänge in die be¬
deutenden Bildergalerien der Stadt . Gecberg
hatte nie Lust verspürt , der Gattin dieselben
zu zeigen ; letztere drückte ihm auch niemals einen
diesbezüglichen Wünsch aus . Aber jetzt entwickelte
sie jö'in verzehrendes Dunstinteresse, sog jedes
erläuternde Wort ihres Begleiters begierig ein.
Sie sah eben in jedem Bilde Waldau,fühlte seine
beglückende Nähe, schaute mit seinen Augen, be¬
geisterte sich an seiner Begeisterung und spann

sich ein in seine Auffassung . Tann gewährte
ihr Modellsitzen lange , ungetrübte Stunden oes
Beisammenseins . •■«Hp. fühlte sich ja überglück¬
lich darüber und beseligt, wenn sie nur in seiner
Nähe weilte . Immer mehr versenkten sie sich
ineinander.

8.
Fata m. organa.

Es war an  einem klaren , sonnigen März¬
tage , als Marina das Herz noch mehr auf¬
ging und sie dem Fürsten vom Walde , von ihrer
Kindheit und Jugend erzählte . Auch von Braun
sprach sie, von der Unmöglichkeit in den spieNA
bürgerlichen Verhältnissen sich einzuleben und -
wie sie deswegen mit dem anderen gegangen 1

Tann schwieg sie einige Augenblicke ,,'Wav
ist das Glück?" kam es plötzlich unvermittelt iiber
ihr zuckenden 'Lippen, und aus ' ihren nych vor
kurzem lachenden Äugen sielen zwei schwere
Tränen . . 1 . , ;

Waldau "fuhr empor : er hatte sich nt *>te
Rätsel dieser eigentümlichen Natur versenkt uno
fand Frau Gerberg interessanter , anziehenoer
als je ,

„Dns Glück ist die Kunst, den Genuß des
Augenblickes voll und ganz auszukosten ." ant-
ivortete er rasch. ■ . . f .

Sie schauten sich tief in die Augen ; bei Wsl -M
flammte die Leidenschaft auf . rn heller Lope,
bei ihr nicht minder ; und doch ging ent Zittern
und 'Zagen durch ihre Gefühle . Waldau 's seuectS-
Augen sagten deutlich, was er unter dem a'.' g' N'
blicklichen Genuß verstand , und ihr üngeunwes
Sehnen antwortete ihm.

(Fortsetzung folg!.)

SßiiwtaasMatt der„Rheinischen Mszeitnn^
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lus S>*U e!U ,“'für diH 'isher meist verges-
rmstadt au« T hiernach sind die samt-

Eine frohe Botschaft kommt^ . . «•r-,r —̂ »'4- HnVAof-.

Äüs ®arm1• h „h7amten. Hiernach sind die samt¬
en « An Kreisämter vom Ministerium an-
lidien W dafür zu sorgen.
Diesen '^ ^ beamten und -Bedien,
allen Gemelndebc^ m^ ^ xuerungszulagl
angbinenen ^ ausgezahlt werde. Wo
aleniewdeiu' Neriüqnng nicht alsl
Feinden ^ gegen dieselben auf dem Vermal-

tunŜ ^ nden Gehaltssätze so mancher ländlicher^zurclchenden̂ ^ izeidiener. Flurschuhen und
Gemeinde- unv Gemerndebediemteten
Forstwarte^ dringend notwendig diese Maß-
fennt. « * Ä iit. tjmlid,. - - » man» --
nähme der? eg ^ seinem „Ehrenamt
Kärgermeister er ^ ŝ nen infolge der vielen
laum 1° meJ.' „nneit in der kleinsten Gemeinde
^riegsverordnu ^ ^ ^^ nen Schreibgehilsen aus
sclblt notweni o -. rL miife

fZSfZS  oesiUirl , aus denen iervoraeht . d» S.Art notwendig .ge¬

worden lind. April . Der Typhus breitet
^ speise vor allem im Bezirk Butzbach, immer

s.ch iw KrcU .verhältnismäßig  gut-
wc'wr ^ „ tzäcitSpolizcilichen Borschriiten er-
ailig- Die,ge , , Berichärsungen. in critcr Linie
,uhrcn w^ emUche Milch. Alle Milch, die

gfffiÄ " »o?fao« " >>» . — - »
lisiert werden. ^ tadtverorüneten hatten in
^/letzten Sitzung beschlossen. LOO Zentner Cp^ck
'^ Schmalz zu beziehen: cs werden an er nicht
ustd - mma i * abgegeben , die Ber,ammluug

bl0st0des halb deu Bezug dieser Menge . .
*/C,l,r ‘-. 'T'ct;  Kaufmann Richard Majewski ist
./ .Ln '' Tagen flüchtig, nachdem er 500000

L  ioo6 Francsnoten unterschlagen hat.
Kk bestohlene Bank seht eine Belohnung von
MOOO Mark aus die Ergreifung des Taters aus.
10S e 0dc. Durch unvorsichtiges Um-

,■£ ' mit  einem Revolver hat der siebzehn,ährige
Elm S Kymnastaldirektors O. seinen Freund.§ohn^ . .. . . . <Tfi erschossen. Die Straskam-

^ '/i" ilw" dcr̂ unglücklichenSchützen wegen
r'^ iüssiaer Tötung zu einem Monat Gefängnis.
^BetUn  Von zuständiger Steile erfährt die
« st" daß der bisherige Stadtkommandant

Tawundc vom Dienst enthoben ist, weil er nicht
in der "age gewesen sei. über die rechtmäßige
Verwendung bedeutender Summen die erlorder-
stcken Nachweise und Belege zu erbringen -vre in
st?aqe kommende Summe war zu Unterstützung--,
decken der Kommandantur zur Verfügung ge¬
stellt worden. Das gerichtliche Verfahren ist ein-

t. April . Die „Hamb. Nachr."
melden- In Hamburg hat sich ein Komplott spar¬
et stischcr Matrosen gebildet mit dem Zweck den
Kaiser zu ermorden. Namen und Persönlichkei¬
ten der Verschwörer sind genau bekannt. Die Be¬
hörden sind unterrichtet.
1 Leipzig. (Ein gemauertes Haus gestohlen.̂
Bei der Polizei ist angezeigt worden, daß vor
einigen Tagen ein 17 Meter langes . . 8 Meter
breites und 3 Meter hohes Gebäude/ das als
Kantine benützt worden ist, und an der Hrnden-
burabrückc gestanden hat . bestehend aus etwa
15000 Ziegelsteinen. 9 Türen . 9 Fenstern und
einer Abortanlage , von seinem Standorte votl-
ständig verschwunden und ohne Zweifel gestohlen
worden ist. - „ . 0 * .

München.  Der frühere König Ludwig von
Bayern, der mit Ausbruch der Revolution nach
Tirol geflüchtet war . verließ, wie die „Munch.
Neuest. Nachr." melden, seinen Ausenthalt im Oetz-
tal und reiste nach Vaduz in Lichtenstein. Die
Abreise erfolgte unter dem Drängen der Sozrat-
demokraten. „ , , , . „

Budapest.  Die Bolschewisten haben in Un¬
garn ein Schreckensregimenteingesetzt. Die Kirchen
sind geschlossen, die Waren in den Laden be¬
schlagnahmt. In der Hauptstadt sind nur 300
Stück Schlachtvieh täglich vorhanden gegen 3o00
früher. Die Lebensmittelvorräte reichen noch für
zehn Tage. Man befürchtet eine Hungersnot und
die Kohlennot  nimmt einen drohenden Cha-
rakter an. . - . . »

B er n . '2. April . Gestern Abend sind die ersten
'Kohlenzüge ans dem Saargebiet auf dem Wege
nach Italien durch den Lötschbergtunnel gekommen.

Bern,  1 . April . Der österreichische Exkaiser
wird heute mit seiner Gemahlin in Lugano er¬
wartet, wo sich auch der jüngste Sohn ^des Ex¬
kaisers Wilhelm, Prinz Joachim , aufhä ' t. _

Kopenhagen.  Eine dänische Weineinfuhr¬
gesellschaft ist dieser Tage gegründet worden . Tie
meisten größeren dänischen Weinsirmen stehen
hinter der neuen Gesellschaft, deren Akrienkapi-
tal zwei Millionen Kronen betragen soll.

Hungertyphus
P f o r zh c i m . 2. April . Dem B. T. wird ge¬

meldet. daß der Arbeiter- und Doldatenrvt ist Ver-
: t 'düng mit dem sozialdemokratischen Verein und

. in Gewerkschaftskartclleinen Aufruf um Hilfe
t - die von einer schweren Typhusepidemie henn-
k. ichte Stadt erlaßen hat. Tausende  liegen
d nieder. Die Krankenhäuser und Lazarette sind
>i erfüllt.  Die Krankheit geht auf verseuchtes
Trinkwasier zurück, läßt sich aber schwer bekämpfen,
weil die Einwohnerschaft durch den Hunger jeder
-Widerstandskraft beraubt ist. Die Arbeiterorgani¬
sationen von Pforzheim fordern von den Feinden
die schleunige Aufhebung der Blockade und von den
leitenden Stellen der Lebensmittelversorgung so-
iortige Herbeischasfungausreichender Ernährung.
11 *

(Der Münchener in Berlin .) „Nun. Herr
Huber, war hot Ihnen denn bei uns in Berlin am
beiten jesallcn?" — „Die Unterarundbahn!" —
„Warum denn jrade die?" — „Weil ma' da von
Berlin nix siebt!"

(Im Gegenteil .) „Donnerwetter, wie konntest
)u deiner Frau denn nur solch teuren Ring kaufen!
Das nenn' ich V richwendung!" — „Im Gegenteil;
!°it sie den Ring trägt , braucht sie nur halb so viel
Handschuhe wie vorher!"

Aus der Provinz
E l t v i l l e , 3. Avril . In Begleitung des Reichs

Ministers Erzbcrger hat sich auch der UnterstaaiS-
Sekretär im Auswärtigen Amt, von Lang-
^erth von Stmmern  zu den Verhandlungen
nach Spa begeben.

2 b e r laljn  st ei  n , 2. Avril . Dieser Tage
hatten sich die Dtaotverordneten Ober- uno Nie-
berlahnsteins im bies gen Ratbaus versammelt.

Zusammenkunft galt einer seit Jahrzchir-

ten des öftern angeschnittenen , für Die Zukunst
beider Städte äußerst wichtigen Frage : der Ver¬
einigung Ober - und ddiederlahnstems'. Ter Grund¬
gedanke bei den Besprechungen war der , oaß
ein vereinigtes Lahnstein seine Stadtintevessen viel
eher zur Geltung bringen kann und andern Be¬
hörden gegenüber vermöge der Bevö.kerungszahl
ein erschwertes Gewicht in die Wagschale zu
wersen hat . Im Verlauf der Sitzüug, wur .e
dann das Für und Wider von dest einzelnen
Vertretern erörtert . Es herrschte^die Meinung
vor , daß im Prinzip einer Vereinigung der vei-
den Städte nichts im Wege steht. Mit Rück¬
sicht auf die zahlreichen Vorteile aus beiden
Seiten gedenkt man die Angelegenheit mit
beiderseitigem Entgegenkommen zu bearbeiten.
Die Besprechungen hatten .das ersreuliche Re ultat,
daß einstimmig folgende Re,olut on angenommen
wurde : Es ist eine IKonrmisswn zu wählen , be¬
stehend aus je fünf .Mitgliedern von Ober- und
Niederlahnstein : ihr fällt oie Aufgabe zu. ge¬
meinsam die in Frage kommenee Angeleg' nhelt
zu prüfen , ejne Tenkschrist aüszuaroeiten uno
den anderen Magistrats - und Ltadtverordnetnl-
mitgliedern zugänglich , zu mache!i. 20 so.l aus
Grund einer festen Grundlage ,ür jeden eine
bestimmte Slellungnahme ermöglicht werden . ^>m
übrigen wurde von einer großen ' Anzahl der
erschienenen Vertreter der Vorschlag gemachl. auch
die Meinung der Bürgerschaft aus di .eäem Wege
zu hören und deshalb eine Volksabstimmung
vorzunehmen.

Vom Rhein.  1 . April . Die Rheinschiffer
stehen in einer Lohnbewegung . s.ie Forderungen
der Arbeiterorganisationen geben damn : Ein«
sührung einer regelmäßigen achtstündigen Ar¬
beitszeit in der Zeit von morgens 7 Uwe bis
nachmittags 3 Uhr. Gewährung einet aosolrnen
Nachtruhe von zwölf Stunden während der Fahrt,
Freigabe zweier Sonntage im Monat , >ur
Schissssührer ein Wochenlohn von ll -> Rtart,
aus Krancuschiffen 110 Mark , aus anderen Fahr¬
zeugen 100 Mark , für Dampssteuerleute 100 Mark,
für Matrosen 85 Mark , für Schiifsiungen 10
big 55 Mark , für Maschinisten 11o Mark , sur
ölkismaschinisten 100 Mark und für Heizer
90 Mark.

Hoch st a . M .. 3. April . „Tie Höchster Farb¬
werke wurden vom französischen Militärgericht
mit einer Geldstrafe von 500 Francs belegt wegen ^ .imiluI.lvlltlJV .... . . . . . . - ,
Schmuggels von Lebensmitteln nach dem unbe- 5 f jt bcnt l5 _November 1918 die besondere
setzten Gebiet . Die beschlagnahmten Lebensmittel Wertpaketen  bis 100 Mark ein¬
wurden dem städtischen Krankenhaus m Höchst Gattung, von stverrpareren

setzes dahin abzuändern : Durch ein sofort zu er¬
lassendes Notgesetz sind die Gemeinden befugt, alle
Einkommen von über 8000 Mark nach Abzug der
Staats - und Gemeinde-Einkommensteuer, Grund-
und Gebäudesieuern, Gewerbeumsatzsteuer, Tan-
tiemesteller, Wertznwachssteuer und sonstiger
Steuern bis zu 50 v. H. mit einer besonderen
Steuer zu belegen.

Zurückgekehrte Gefangene
Die Kommandantur des Durchgangslagers

Gießen teilt folgendes mit : „Am 27. März , mit¬
tags. traf im Durchgangslager Gießen der erste
Transport  zurückgekehrter Gefangener ein. Es
waren ?. Offiziere und 130 Mann . Angehörige der
5. Armee, die im November in den Kriegslazaretten
Birton und Arlons (Belgien ) als Kranke oder Ver¬
wundete lagen und bei unserem Rückmarsch nicht
mehr abtränsportiert werden konnten. Am 17.
bezw. 21. November 1018— also nach dem Wafsen-
siillsiandsabschluß — nahmen die Amerikaner die
Lazarette in Besitz und Verwaltung : am 31. De¬
zember wurden sie nach St . Mars (Mittelfrank-
leid)) verbracht. Am 14. Januar kamen die trans¬
portfähigen Leute nach Tours in ein amerikanisches
Gefangenenlager. Hier mußten sie alles Privat¬
eigentum abgeben, auch Geld : letzteres erhielten sie
bei der Entlassung wieder zurück. Verpflegung war
gut und reichlich: ebenso lobten die Gefangenen die
Behandlung durch die Amerikaner : Spiel - und
Sportplätze sianden zur Verfügung . -A-ie Verwal¬
tung des Lagers lag in Händen deutscher llnter-
vsfiziere sGesangener). Im Anfang bestand Ar¬
beitszwang : später wurde dies nachgelstssen: sur
Arbeit gab cs täglich 20 Centimes Entschädigung.
Am 24. März wurden die Leute per Bahn über
Toul - RancyDBletz—Trier —Koblenz nach Lim¬
burg  befördert , wo sie am 27. März , früh , ein-
trnfen und den deutschen Behörden übergeben
wurden. Die Berpflegung unterwegs war vrdent-
lich. Die Leute werden nun im Lager entlaust,
ärztlich untersucht und beobachtet, frisch eingekleidcl
und von hier sofort in ihre Heimat entlassen.

Kkeine Einschrcibcpakete!
Das Reickspoftministerlum hal auf erneute An¬

träge zur Wiedereinführung von Einschreibepaketen
einen ablehnenden Bescheid  erteilt, in dem es
u. a. heißt: „Ausschlaggebendhierfür ist. daß es
bei den gegenivärtigen Berhältnisfen, besonders bei
der Beschränkung und Verlang amung der Elieii-
bahnziige, nicht möglich ist, den Emschrnbev kei-
verkehr ordnungsmäßigund pünktlich zu bewälngen.
Das Foribestehen der Beschränkung dürste übrigens
für die Handelskreise an Bedeutung verloren haben.

schwankt, doch sieghaft durchbrechen die E-ckststrahlen
des Kreuzes das Dunkel des Heidenwahnes und ent¬
scheiden den grimmigen Kamp). Ein Trost für die
Jetztzeit, wo das Dunkel der Zukunst so schwer und
drückend aus uns lastet. Doch im Herzen der̂ Zu¬
hörer wurde es strahlende Helle, sreuZige Gewißheit:
„Jm Kreuz ist Kraft, im Kreuz ist Sieg , im Kreuz
ist Heil." Die Aufführuug trar die Zuhörer tim ins
Gemüt. Es waren ernste Stunden, doch auch erhebende
Stunden. Alle Alitwirkenden verdienen für das, was
sie geboten. Dank. Spieler, Spielleitung und Rtustk-
leitung, alle haben sie .zur Auslösung wncr schönen
Grundstimmuug beigetragen. Man kann nur wünschen,
daß alle Jünglinge setzt, nachdem die Morren der
Schute für sie geschlossen, die treue Gemeinschaft mit den
Mitschülern aushört, sie eine neue suchen, die des Zu-
jammenlebens im ÄereinskreiS. Es wird diese Gemein-
schast sie bewahren vor vielem5)äßlichen, ihrem Streben
die rechte Richtung geben, „höher hinaus" , ne auch
tier emführen in den Geist des Ehristentums. Die
qanzö zielbewusste Leitung des Jüngtingsverews bietet
den besorgten Eltern die Gewähr, daß alles ©mel,
lei es Theater oder Musik, dem einen großen Ziele

überwiesen . Die Farbwerke wurden weiter zu 1000
Francs Geldstrafe verurteilt wegen unerlaubten
Transvorts von Postpaketen nach dem unbesetzten
Gebiet . — Der Fuhrunternehmer Lorcelius von
Höchst erhielt eine Geldstrafe von 1000 Francs
wegen Schmuggels von chemischen Produkten nach
dem unbesetzten Gebiet : er ivurdc weiter tu eine
Strafe von ' 100 Francs genommen wegen des
Versuchs. Sauerstoff nach dem unbesetzten Gebi^
durchzuschmuggeln, und schließlich erhielt er noch
eine Strafe von 100 Francs , weil er fernen Aus¬
weis einer anderen Person geliehen hat.

Frankfurt  a . M .. 3. April . Der Magistrat
beantragt bei der Stadtverordnetenversammlung
zur L>erstellung von Notwohnungen in städtischen
Schulen und sonstigen Gebäuden einen Betrag bls
zu 800 000 Mark aus Vorschußkonto zu bewtlllgen.
Es handelt sich hierbei um erneu Pauschalkredit,
der die ungesäumte Bearbeitung aller driuguchen
Anforderungen ermöglichen soll.

Aus Wiesbaden
Kein Fleisch

In der Viehanlieferung ist eine vollständige
Stockung eingetreten dadurch, daß die Kreise
Westerburg . Unterwesterwald , Unterlahn . Unter-
taunus und St . Goar nicht geliefert haben. Es
kann daher in dieser Woche leider keine allgemeine
Fleischverteilung stattfinden. Nur die Inhaber
non Zusatzfleischkarten für Kranke erhalten 250
Gramm Fleisch und Wurst im Stadt . Laden, Nero-
slratze 21.

Lebensmittel ans Krankenkarte«
Nachdem in letzter Zeit die Anträge auf Ver-

länaeruna von Krankcnkarten wieder stark zuge-
nomn' cn haben, sieht sich das Lebensmittelvertei-
Uingsamt für Kranke infolge der großen Knapp¬
heit an Lebensmitteln veranlaßt , solche Karten
nur noch auf Grund eines neuen ärztlichen Zeug-
mües das wiederum dem Vertrauensarzt der
Stadt . zur Genehmigung vorgelcgt werden muß. zu
verlängern . „ . „ . .

ferner macht das Amt darauf aufmerksam, daß

Gattung von Wertp
geführt worden ist.

Wer verleiht das Eiserne Krenz?
Eiserne Kreuz- werden jetz. wie berichtet wiro,

wieder verliehen. Für die Verleihungen im Heer
gelten die bisherigen Grundsätze, aber neue Be¬
stimmungen. Für das bisherige Feldheer, für die
Truppen aus den besetzten Gebieten und für das
Heimatheer werden sie von dem kommandierenden
General an die zum Korpsbezirk gehörigen Truppcu
verliehen.

Trenc Dienste
Frl . Elisabeth G u m b e l und Oberkellner WMi

Renz  stellen heute 15 Jahre bei Herrn Christian
Kl au er . dem Restaurateur im Foyer des Nas-
sauischen Landestheaters , in Diensten . Gewiß ein
ehrendes Zeichen des Einvernehmens zwischen Ar¬
beitgeber und Personal.

Wieder ein Warenschwindler
In einem hiesigen Papiergeschäft erschien vor¬

gestern ein Mann , welcher angeblich im. Auftrag
eines bekannten Gymnasialprofessors 10 Reiß¬
zeuge. das eine Aarauer oder Schweizer System , in
Etuis mit Lederbezug, Pinsel , 10 Farbkasten,
4 Dutzend Bleistifte und 20 Gummi , Waren im
Wert von über 400 Mark , bestellte. Sic sollten für
den Bedarf in der Schule bestimmt sein und dort¬
hin geschickt werden. Als nun der Bote vor der
Schule erschien, trat ein Herr auf ihn zu mit den
Worten: „Sie sind wohl der Mann aus dem H.schen
(Oefcfwft, welcher die bestellten Sachen bringen soll.
Er ließ sich die Waren geben und entfernte sich. Li»
spät ward man gewahr, daß es sich babei um einen
dreisten Schwindel handelte . Der Schwindler l,t
etwa 37 Jahre alt . IZO^Meter groß , tragt kurz ge¬
schnittenen Schnurrbart , schwarzen Anzug , schwar¬
zen, weichen Schnitthut und hielt das rechte Auge
mit einem Taschentuch verdeckt. Nachrichten i bei
seine Person oder den Verbleib der erschwindelten
Waren auf Zimmer 17 im Pokizetdirektionsaebaude
erbeten. , . .

Standesamtsnachrichten
Gestorben.  Am 29. März : Wilhelm Schwan.

Gerber, 09 I . ; Hermann Marschall. Arbeiter, ho I . ,
Eduard Malz, BnchbaUer. 3 > I . — Am 30. Marz:
Heinrich Eis.nmenge- Dckorationsmalr 59

cicbcn vaiit / M,i| VVV *» —- __
tie e Männer. Eltern, laßt eure Söhne beraubilden
zu solchen, vertraut sie dem begeisterten viugendsnyrci:
im Jünglingsvercin an!

Letzte Nachrichten
Ein Herzog Rcgimeniskommandenr

Der „Vorwärts " schreibt: Durch die Presse geht
die Nachricht, daß .Herzog Adolf Friedrrch von
Mecklenburg-Schwerin zum Kommandeur des
10. Jägerregiments ernannt wurde . Ganz gleich
wie die persönlichen .Anschauungen r-es Herzoge
sind, hätte die Regierung sich sagen muiien , m
eine derartige Ernennung in höchstem Graoe de¬
plaziert ist und nicht dazu dienen kann , das An¬
sehen der Revolution zu heben. Wie man mrt ehe¬
maligen Fürsten verfährt , hätte die Regierung
von Deutsch-Oesterreich lernen können. — Das
Regierungsorgan „Vorwärts " macht/ .so rn diesem
Falle Opposition gegen die Anord '/ungen der Re¬
gierung . . ..

Heimkehr ans Ostasrika
Berlin,  4 . April . Die mit Sonderzug ein¬

getroffenen vstafrikanischen Frauen und Kinder
wurden auf dem Lehrter Bahnhof vom Reichs-
kolonialminister Dr . Bell.  Gouverneur Schnee
und Frau Schnee begrüßt.

Ter Prozeß Limans von Sanders
Berlin.  4 . Avril . In der Sitzung der Was-

senstillstandskommisiion in Spaa vom^ 29. Marz
teilte der Vorsitzende der britischen Kommission
mit , daß die Angelegenheit des Mars -chalts .̂irnatt
von Sanders der FrledenskonferenU
unterbreitet und daß bis zur Entscheidung kerne
weiteren Erörterungen stattfinden wurden . Dev
Marschall wohne auf Malta  in einer Zwei
zimmerwohnung und werde gut behandekt.

Aus dem Gefchästsleben
Eltville.  Die Grasnutzung an den Bezirksstraßen

a) Biebrich-Rüdesheim, b) Hattenheim-Eb?rbach-Eich-
berg. c) Eltville-Langcnschwalbach. d) Niederwallus-
Neudors wird öffentlich meistbietend versteigert und
zwar: Biebrich-Rüdesheim und Hattenhenn-Eberbach-
Eichberg und NiederwaUns-Neudorf am 8. Apml. Sam¬
melpunkt: 1. Vormittags9 Uhr zu N i ed e r w a I l u f.
Wr r t scha st F . I . Reitz(Johannisbrunnen) 2, Nach¬
mittags 2 Uhr am Bahnhos Oestrich - Win kel.
Wirtschaft Ruthmann. Am 9. Avrit 1919. EltviUe-
Langenschwalbach. Sammelpunkt: 1. Vormittags 8 Uhr.
zu Neudorf,  Wirtschaft Gebhardt. 2. Vormittags
11 Uhr zw Wambach.  Wirtschaft Schmidt. Der Ver¬
kauf erfolgt gegen Barzahlung. Die Versteigerungs-
bedingungcn werden im Termin b k.mnt gemacht.

Steckenroth.  Samstag . 5. April, vorm. .10 Uhr.
kommen rm Distrikt Strüth : 20 buchen Werkholz-
stämme von 21 Festmeter zur Versteigerung.

infolge erneuter Störung in der Mtlchzufuhr von pte Speth, Näherin. 58 I . : .D^ mand Duensing.
auswärts in vielen Fällen an Kranke bis auf wei- Privatier, 52 I . : Frau Johamiette Knnz, geb. W-rnig,
teres Dosen- oder sterilisierte dänische Milch an I . ; Frau Maria Grrau, Witwe, geh. Frankel,
stelle frttcher Vollmilch gewährt werden wird. Die 7g I . . Frau Rosa Osterwald, g-b. Grauer , 45 ,
Fälle in welchen frische Vollmilch für diese in Ve- Maria Lorsback, ohne Beruf. 70 I . : Friedrich ülbeit
rackt kommen müssen daher auf die in der Be- Mae,er. Fabrikbesitzer. 65 I . - Am 31. Marz

kanntmachnng vom 1. Dezember 1917 erwähnten Frau Katharine Schmidt, geb. Schener 04 J Rrchard

bensmittelzuweisung mit dem Acrzteverein verern-
part worden, daß das Krankenamt eine Nachunter¬
suchung durch eine ärztliche Kommission anordnen
kann © er einer solchen Aufforderung zur Nach¬
untersuchung nicht nachkommt, von dem muß ange¬
nommen werden, daß er aus die Bewilligung von
Zusatzlebensmittel verzichtet.
Aendernngen im Personen - und Gepäckverkehr

Seit dem l. April sind aus den deutschen Eisen¬
bahnen lm Personen -. Gepäck- und Expreßvertehr
folgende wichtige Tarifändcrungen eingetreten:
1 Es sind erhöht a) die Preise der Fahrkarten fur
dic l. Klasse um 100, für die 2. Klasse um 40, für
fcic3 Klaste um 30 und für die 4. Klasse und Hunde
am 25 v H.: d) die Preise für Monats - SchuUr-
nnd Arbeiterkarten bleiben unverändert , die: Ge-
päck- und Exoreßgutfrachten um 50 v. H. Das Ge¬
samtgewicht von 50 Kilo im Expreß- und Gepack-
verkehr fällt ab 1. April 1919 weg. 2. Schnellzuge.
An Stolle der bisherigen 4 Schnellzugszonen tre¬
ten wieder 3 Zonen . Die Zuschläge betragen für
die 1 Zone (vis 75 Km.) 1. und 2. Klasse 2 M,
8. Klöße 1 M,  für die 2. Zone (bis 150 Shn.) 1. und
2 « lasse 4 Jl  8 . Klasse 2 M,  für die 3. Zone (über
150 Km.) 1. und 2. Klasse 0 Ak. Klaste 3Die
bisherige „Ergänzungsgebühr im Nahverkehr bw
75 Km ) fällt weg. Ferner wird im Schnellzugs-

| verkehr vom 1 April 1019 ab zur Entlastung der
schnellen Züge lD -Züge) vom Nahverkehr e.n Mm-
hesipreis für Schncllzugsrersen . erhoben. Dieser
beträgt in 1. Klasse 17 M,  2 . Klasse 10 M.  3 . Klage
. A(. Monatskarten für Schnellzüge werden nicht
insgegeben. 3. Znsammengestellte Fahrscheinhefte
wrdcn nicht mehr ansgegebcn.

Besondere Gemeindestenern für Einkommen
über 8890 Mark

In her preußischen Landesversammlung hat die
sozialdemokratische Fraktion einen Antrag ©rof
cingebracht den 3 37 des Kommunalabgaben-Ge-

der, 55 I.
Knnstnotkzen

N a sf. L a n d es t h ea t er . Am Freitag , 4 April,
det im Landestheater ein einmaliges Gast ) Piei

von Mitgliedern der „Comedre francarse und des
Odeon" rn Paris statt. Gegeben wrrd ,,L ^

von Ä. Daudet mit der Musik von G. Bnet Tue Er¬stellung findet bei aufgehobenem Abonnement statt und
zu den gleichen Prei,en wie die Borftellungen des
Theaters „Porte St . Martin ". Beginn 0.30 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. Der Vorverkauf beginnt am Vor-
stellungstage.

Kurhaus.  Das nächsteZ-kius-Konzert der Kur¬
verwaltung ist für kommenden Montag, den ^ Apru.
anaefetzt und beginnt um 7 Uhr abends. Zur Aust
stihrung gelangt „Das Lied von der Erde von Gustav
Alahler für eine Bariton -, eine Tenorstrmme und
grobes Orchester. Zur Mitwirkung sind dre Herren
de Garmo (Bariton) und Scherer (Tenor) gewonnen.

Refrdenztheater.  Der Schwank „Der Weg
zur Hölle" von Gustav Kadelburg. der früher schon
hier große Erfolge erzielte, gelangt am Samstag und
Sonntagabend in völlig neuer Einstudrerung zur̂ Dar¬
stellung. Sonntagnachmittag 3 Uhr gelangt « uder-
mann's neue Komödie„Das höhere Leben zu halben
Preisen zur Aufführung.

*
Kathok . Jünglings verein  St . Bo  n if  a -

drus. Am Sonntagabend war s,. als der ^ ".ng
lingsverem St . Bonijatrus den gliedern der Gemeinde
einige Stunden der Erholung Mich Ablenkung bot.
Eine Erholung war's , erfreute sich doch Auge und
Ohr an dem so meisterhaft Gebotenen. Eine ckblenkung
war's , wurde doch unsere Seele weggeiuhrt aus all
dem Häßlichen und tztiedrigen der Gegenwart M eine
Zeit hinein, da Licht und Finsternis miteinander stritt.n.
Ein Schauiviel, so recht geeignet sur die
die Vereinsleitung mit Pater Humpert s ,'Donarnche .
Hie Heidentum — hie Christentum rst die Lou>ng.
Schwer tobt der Entscheidungskampf, er wanlt und

Directorium.
6 April Dom. Passionis (Judica ) 1 cl . De ea , se

mick. — Off. Dom. In M. ppr. or. assisrna
tae . Praef. de Cruce. Vesp. de Dom. Cras
pemittuntur M. de Req. quotidianae lectae.

7 April Fer 2. De ea . —OH. fer.M. ppr . or . assign.
8. April Fer . 3 De ea . — Off. Jer.
9. April Fer 4. De ea . — Off. fer.
10. April Fer . 5. De ea . — Vesp. de seq. com . 8.

Leon, et fer. _ „ .
11. April Fer . 6. Septem Dolorum B . M. V. dupi.

maj. Off. sol. M. ppr. com. simpl. et fer.
vel M. de fer. or. 2 festi 3. simplf. ,

12. April Sabb . De eo . — Off. fer. Cras indicitur
collecta pro Unione Germanica de Terra
Sancta.

400 Zentm iirlan|oEinii.
raut

Pfund 37 Pfennig
Zentner Mir . 35 .—
eingetrofsen in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
ms,

1 Waggon

prima hsll.rveihkrau
Pfund 40 Pfg ., Zentner Ml ;. 38.—

1 Waggon

HEZchmarzwurzelj
Pfd. von 7V Pfg. an, in Vrig.-Korb Pfd . 89 Pfg.
Rote Rüben Pfund 15 Pfg.. Tambinambur Pfd. 3» Pfg..
Sellerieu. Lauch Pfd. 60 Pfg.. Meerrettich Pfd. 1.20 Ml-.
Prima jungen Spinat täglich frisch zum billigste!, Tagespreise

Hermann Knapp
Friedrichstrafte8. Telefon «>458.

11
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Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise wohltuender

Teilnahme , welche uns anläßlich des Hinscheidens
unseres nun in Gott ruhenden lieben Entschlafenen,

des hochwürdigen Herrn Pfarrers

Jakob Wingender
zuteil geworden sind, sprechen wir auf diesem Wege
unsern herzlichen Dank aus. Wir danken allen , die
an der Beerdigung teilgenommen haben , für die zahl¬
reichen Kranz- und Blumenspenden , den Lehrern der
Inspektion für die erhebenden Grabgesänge , dem
Kirchenvorstand und den hochwürdigen Herren Geist¬
lichen , insbesondere dem hochwürdigen Herrn Geist¬
lichen Rat, Dekan Gruber , für seine trostreichen Worte.

Geschwister Wingender.
Weilbach , den 3. April 1919.

Krümmel (Westerwald ).
Frankfurt a . M.

In »Ile, PrcUligt»
Heinrich Fried

WIESBADEN
Klreke.M/S2. Fer#r»f6590I

Badhaus
Spiegel

Kranzplatz 10.
Eigene Thermalauelle

8 Thermalbäder § Mkr.
einschl. Einzel-Ruheraum,

Wäsche und Trinkkur.

Bekanntmachung
Da die Biehzvfuhren ausgebtieben sind, kann

in dieser Woche
Kein Fleisch

an die Einwohnerschaft verteilt werden. Lediglich
auf Krankenzuiatzkarten wird 250 g Fleisch und
Wurst im Stadt . Laden. Nerostrasie 21 ausgegeben.

Wiesbaden,  den 3. Avril 1919.
_ .Der Magistrat.

MMkksse« ßckMmmzksWk
Folgende Kvlonialwarenhandlungen sind zum

Verkauf von Verteilungswaren neu zugelassen:
Fr . Müller.  Nerostraffe . V
.H. Bund & G. Knavv.  Karlstraße.
Tie neuen Näbrmittelkarten können bei den

Wenannten zur Abstempelung vorgelegt werden.
Wiesbaden , den Z. Avril 1919.

Der Magistrat.

Büroverlegung.
Tie Tiensträume für die Futtermittelversor¬

gung und Getrioewirlschaft (Mastlkarten , Ech ot«
karten , Saattartenanträge , Oe-früchte. Oe.sch.ag«
scheine) befinden fuft. jetzt im Hause

Nikolasstrahe Nr. 13»II. Slsckr.
Wiesbaden , den 2. April 1919.

_ Der Magistrat.

WM Hes Lezirksverbllüiies-6
RegiemBezirks WieshaHe«.

Tas vom Bezirksverband des „Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden ausgegebene Kriegs notgelö in
Abschnitten zu 50. 20, 10 und 5 Mark verliert
mit dem 30 . Avril ds . Js . seine Gültigleit
als öffentliches Zahlungsmittel und wird zu
diesem Termin aus dem Verkehr gezogen Ter
Umtausch gegen Reichsgeld kann bei den hie¬
sigen Banken , insbesondere auch bei oen Kassen
der Nassauischen Lanoesbank und Sparkasse, wäh¬
rend der üblichen Kassenstunden bewirkt werden.
Zur Verringerung des Umtauschgeschästes emp¬
fiehlt es sich, für Einzahlungen bei den Banken
in erster Lime Rotgeldscheine des Bez' rksver-
bandes zu verwenden . Scheine, die ausnahms¬
weise noch nach dem 80. April ds. Js . im Ver¬
kehr sein sollten , können bei den Kassen der
Rassauischen Landesbank und Sparkasse umge-
tauscht werden. Tiefer spätere ' Umtausch kann
jedoch nur in ganz besonders begründeten Fällen,
in denen nachweisbar ein früherer Umtausch nicht
möglich war . in Aussicht gestellt werden. Rach
dem 30. Juni ds . Js . , findet kein Umtausch
mehr statt.

Wiesbaden,  den 1. April 1919
Mktm der NGllW '.; LandMnk.

Bekanntmachung
In der Gemeinde M i t t e l h e i m ist die Stelle

eines Feld schützen  frei . Bewerber wo! en sich
melden K'riegsinvalioen erhalten den Vorzug.

Wittel  hl . im,  den 28. März 1919.
Der Bürgermeister

Hi r schmann.

Von

werden
Zöpfe, Haar-Unterlagen,
Puppenperücken , sowie
sämtl. Haar-Ersatzteile

angefertigt.
Garantie tadellose Arbeit  bei

mäßiger Berechnung.

Unten Süssekaaies*
Friseur und Perückenmacher

Geisenheim a. Rh ., Hospitalstraße 3.

Neuheiten in

Frühjahrshüten
aus Lisiere , Tagal , Stroh und Seide,  ®

geschmackvoll und preiswert.  A

Umpressen  I
w von Damen- und Kinder- Hüten,  f

Für meine auswärtige Kundschaft  A
innerhalb weniger Stunden.

«/w

* Bleichstr . lt WIESBADEN Tel. 3927ß

Jenny Matter

$ xDoaoccxxxxxx  m 30Q3QCO a

SescMthErlimig
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir-

einer geehrten Einwohnerschaft von Wies¬
baden lind Umgegend die Mitteilung zu
machen , daß ich hier , Webergasse 3, ein

Pbotogroptiisclus Atelier
eröffnet habe , nachdem ich früher in
Ostende wohnhaft war und dort meine
Existenz eingebüßt habe.

Für gute und künstlerische Arbeiten
garantierend , bitte ich, mich bei Bedarf
gütigst zu berücksichtigen.

Hochachtungsvoll!

Ferd . Krameyer
Photograph.

XX3CCGZTXXXXX3DaiXX3CaaL$

Unsere WeinkeHerei
und Geschäftsräume befinden sich ab 31. März

Nikolasftratze 28
Tu.833i Hubert Schütz Le Lo. ^ .6331

Ich habe mich hier als

Rschlsauwalt
niedergelassen . Mein Büro befindet sich
KIrchgasse 23, II (Terminus) Telefon 2707

Dr. für. Adolph
Privatwohnung : Adolfsberg 4.

Institut St . Joseph
Geisenheim a Rh.

Pensionat ,verbunden mit lOklass.höh.Mädchen-
schule und Haushaltungskursus.
Anmeldungen nimmt entgegen:

Die Oberin der Ursulinen.

wer Ariegrbeschädigte
Karisleute . Dürogehilfen rrnd Arbeiter |

aller 35er#fe benötigt, wende sich an die
verMMEinngrNklie für ArlrgdLMSWe

im LrbÄtZamt
Dotzheimer Straße 1»

Stellmacher
(Wagner)

der selbständig arbeiten kann, per sofort

gesucht.
L.ReLtenmayer,Wiesbaden
K Stellengesuche II

Erster Küfer
wünscht cm Hcmd bester Zeug¬
nisse Stellung in Wiesbaden,
Main; oder Nceingau. Offort.
u. 1665 an die Geschäftsstelle

dieser,Zeitung.
Gebildete junge Dame, karh.

sucht stelle
a!s Stütze und Gesellschaft.
in bcss. Hanse. wo Tieustm.
borh, Gcfl.Off. unt.M.G.IVS
and-eGeschäftŝ. ds.Zeitung.

Offene Stellen
BNchbiishttlkhrliilg

gegen sofortige Vergütung ge¬
sucht. Joseph Link , Buch¬
bindermeister, Walramstr. 2,

Telephon 3736

Achim § H| töi (Utii
ge ucht für Acker- und Gc-
sch-flsfubrwerk. H.&F.Weil,

Geisenheim(Rheingau).

Rlilierikßeii
für unsere Sackflickerci bei
gutem Lohn sofort gesucht.

Drvckhueswerks
Niederwalluf.

Tüchtiges
Küeiumädchen

bei guter Kost zum 15 April
gesucht. Moritzstraffc 43. 1

yAA -:'- .'' . v *. .. i&Si K

Mliz.läDJÜen
welches kochen kan» und alle
Hausarbeit versteht, sowie
ordentliches Hauslnädche» für
herrsch« tl. Haushalt(3Pers.)
ges Barmst, zwisch2u.7Uhr
Slichard-Wagnrrslrahe 34,

Halvstell« Haydustraffe

8 Verkäufe
Eine gut erhalteneMandoline

zu verkaufen Näh.i.d.Exped.r ffchied ne Betten,Kleider-
sch.änkc, Diwan, Kom¬

mode, Waschkommode, Näh¬
maschine billig zu verkaufen.

Schorndorf
Helenenstc.11 , Ecke Bleichstr.

Salz-u. EssiggurkenSauerkraut
in klein, und grotz.Gebinden
empfiehltW. Hohlweg,

Mainz, Wallau straffe 25

Schöne AMeNNer
zu ve kaur. N.cher. Meister,
Emserstraffe 46, IV. Gartenh.
Sie kaufen als Gelegenheits¬

käufe gebra, chte
photogr.Apparate

u.Musikinstrumente
wi Geigen,Zithern,Mando¬
linen, Guitarren, Grammo¬
phone in allen Preis agen beiZimmermann
Wiesbaden, Webergasse 25 u.
Wellrctzstr.25. Fernspr.3253.

Ankauf jederzeit.

Gute Qualitäi, solider Preis!

1
der Firma

Stephan Niderehs&Sohn,
Marburg —gegründet 1817

eingetroffen
!:

Schierstcinerstratze
Ecke Adelheid straffe.

Hü| cnetntif̂mtgea
zu verkauf?».

Weier , Schreinerei,
Göbenstraffe 28. Telck. 2071.

2 sehr gute

AüMHmschiM
1 Tisch- Waschmangel sofort
zu verk. Friedr'lchstr.29.1.r.
Gonsenh. Karotten-, Gelbe-
Nü'oen-u.Zwiebrl-Samenz.h.

LgmeilgksGsi ^ Nr!? '

Anze Nelken, JRft
abz»geb.Moritzstrahe4,Laden

SmmmMltiii
Eehrock kill, zu verk. Hell¬
enmidstr 27, H. Ii,Schneider.
Komnnmionkleid, verschied.
Schulbüch.,s.Sch.-Jahr , i kat.
Bibl. Geschichte zu verkaufen.
Hönig, Frankenstr.4, III. t

rowrauuerRkgeNlNilNtel
zu verkaufen. Mai,

Kirchgaffe44, Ill.l., v. 10- 3.
Zwei erstklaffige

Fahrochsen
stehen zmu Ber'anf bei

Wilhelm Druch, Breithardt.

süeweihsammlung und eine
vi lederne Reisetaschez.ver-
kaufen. WicSb.. Scharnborst-
straffe 25, 3. Stock, rechts.

IT Ankäufe  H
Itericen

Flaschen, Papier,
Lumpen, Metalle
kaust stets zu höchst. Preisen

Acker,
Wiesbaden, Wellritzsiraffe2>.
Tel.3930 Postsch.-K. -9659.
Lisensteinfelderz.k. nes. Off.
® » £. 199 a. d. Geschäftsst.

RelsstflrKe
kauft dauernd

Iranftfi
enauftraffe 26.

WohnungsmarlltM

KI. Häuschen
m.etw.Land zu kaufen gesucht.
Am liebsten Westcnvald. Off.
unterA. I . an die Geschäftsst.

dieser Zeitung.

Möbl. Zimmer
billig zu vermiet. Schwade,
Bicrstadt, Rathau str. 2i, l.

ff Verschiedenes^
Verloren

silb. Kettchen mit Anhänger,
am Sonntag in der Turn
Halle Hkllmundstr.od auf dem
Wege dorth. Abzug.,geg.gute
Belohnung Morihstrahe 14

bei Dreyfür jt

BEFllfz-schala
Rheinstraße 32 :: Tclcf . 3946

Türkisch, Ungarisch , [
Russisch, Polnisch, |
Spanisch, Italienisch ,j
Holländisch, Schwed-,1
Französisch ,Englisch.
Nation . Lehrkräfte

Kaufmännische
Privatschule
Heinrich
Leicher

Gegründet 1898
2 Bahnhofstraffe2

(5'ckk il  rinstrabe
Tag-und Abendkurse

Rcserknzen gerne>
z Dienste». G

Ißüfmliuiiffle

MRhckßr.iß
Ecke Moritzstraffe.

MMPro pelie frei.HK

cp

0

| Gesuche
an Be-

| EnglischFranzos,
' Korre-

spond.,
Schön-
sclireib.,

Stenogr.,
hörden, 4Bucht.

Verleih.v.Schreibmaseh
15 Jahre Auslands -Gen.
Beeid. Dolmet. d. Regier

Fflbsrü Institut
höhere Knabenschule,m.
Pensionat .Adelheidstr71

Einjährigen -Zeugnis
Von Sexta bis Sekunda.
Umschulungs- u. Förder
kurse . Täglich Arbeits¬

stunden.
Anmeldungen werden

wochentag ? vonll -12Uhr
entgegengenommen. Das
etzte Schulzeugnis und

der Impfschein sind
vorzuiegen.

9ee « eee « e6 € e «ee € € e « € ee <ee € «<s.j

Danksagung.
Da es uns uns nicht möglich ist, für
die zahllosen Beglückwünschungen bei
unserer goldenen Hochzeitsfeier Allen
persönlich zil daicken, sprechen wir auf
diesem Wege unseren innigsten Dank aus
Jakob Welz und Frau.

Neudorf,  den 3. April 1919.

Josef Bogt
Helenenstr .31  Telefon 4269
empfiehlt sich zur Anfertigung von Herren-, Dan,
und Knaben-Gorderobe, Umändern, Wenden, Repa¬
rieren, sowie olle ins Fach einschlagenden Arbeit^
bei billigster Berechnung und bester Ausführung.

Fremdenheim —
Alleehaus“

\Königstein i.Taunus.
Gut empfohlene Pension.

Garten / Veranden / Liegestühle-
Fernsprecher 145.

Circusgebäude
Nikolasstrasse.

Wilhelm

MGEHBECK
Täglich abends 7 Uhr.

Morgen:
HscMas-UorsiellBng nm3 üür
Vorverkauf bei Born & Schotten¬
fels , Kaiser Friedrich -Platz, Julius
Bo maß , Kirchgasse , sowie von

10 Uhr ab an der Circuskasse.

Foyer-Restaurant Nass.Landestheater
Für die Barsifal-Aufführungen werden schon
letzt Tischbestellungen entgegen genommen.

Der Restaurateur: Thristian Kl au er.

Kurhaus zu Wiesbaden
Freitag, 4. April, nachm. 4 Uhr, im Abonnement:

Sy m pho nre - Lkonzert.  Leitung : E. Schuricht,
Stadt . Musikdirektor. Bortragssolge: 1. Variatwuelt
über ein Thema von Joseph 5) aydn (I . Brahmsl.
2. Symphonie Nr. b in Es dur (Eroica) (L. van Beet¬
hoven). a) Allegro con trio. b) Trauecmarsch. c) ScherM-
d) Finale. Abends 8 Uhr im großen Saale:
Heiterer Abend  von Bernhard Herrmann, unter
Mitwirkung von Martlm Bommer, Max Haas und
Arthur Rother vom Nass. Landestheater Wiesbaden.
Voctragssotge: 1. Plaudereien (B. Licrrmann). 2. a)M-
Icllcnlieb(&. Wolf), b) Handkuß(O. Posa). c> MutigeZ
Lied (L. Blech). Mar Haas. 3.a> Männer suchen stete
zu naschen(W. A. Mozart), b) Storchenbotschast(H.
Wolf), c) Hat gesagt, blcibts nicht dabei (R. Strauß).
Martha Bommer. 4.  Aus meinem Beschwerdebiichlem
(B. Herrmann). a) WohltätigkeitSveranstaltungen. b) Die
Angst, c) Knplets ohne Musik. Bernhard Herrmann.
f>. Die süßen Blonden, Duett aus „Polenblut" (Ned-
bal). M. Bommer, B. Herrmaim. _— Pause. —
6. Und der Himmel hängt voller Geigen,,Duett aus
„Ter liebe Augustin" (L. Fall ). M. Bommer, M . Haas.
7. Kehrreimlieder (B. Herrmann). a) So 'n bischen
b) Was leid da mir dran, c) Schorsch. B.. 5Jerrin<mn
8. a) Schöne Lieble (K. Behin). b) Weinlied aus „Der
lachende Ehemann" (G. Evsler). c) Sechse, sieben oder
acht (A. Brüll ). Max Haas. 9. Ein bunt. „Die!enpra- j
gramm", „Der Eonterencier, die Liedersängerin, orr
Salonhumorist, die Barsußtänzerin, die Kostum-
soubrctte, der Tanzkomiker. (B. Herrmann). Ain
Flüg el: Arthur Rother. _ J

Rastauijcher LandeZIheater
Freitag, 4. April, abends 6.30 Uhr (bei ausgeh.

Abonnement) : Einmaliges Gastspiel von Mitgliedern
der Evmcdie Francaise und des Odeon in Paris:
L Rrlesienne . Schauspiel in fünf Akten von Alphons»
Daudet. Musik von G. Bizet. — Personen : Balthazar:
Bastlet, von der Eomedie Francaise — Frederic: Gmv
Henne, von der Eomedie Francaise — Mitifio : Henn
Beulieu — Francet Mamai : Mosnier —- Patron
Marc : Kerly — L'Equipage: Dupareg — De Batet.
Bcrnard -- Rose Mamal : Lu eie Brille — Billette,!
Juliette Marge! — La Renaude: Berthe Jalabert --
L' Jrmoceut: Srmone Steyer — La Servante : Sucy
Welty. — Musikalische Leitung: G. Balah. — End?
gegen 10 Uhr. _̂ ~_ 1

Residenz-Theater
i Freitag , 'den 4. April 1919 , abends 7 Uhr:
Die fünf "Frankfurter . Lustspiel in drei Men von
E. Rößler. —- Ende nach 9 Uhr. _Jj

Tfiailfl - laeiertSps ^ ÄThonS
Aû vielfachen Wunsch!

Fern Andra in dem prächtigen Ausstattungsstück
Es Hei einM in FfBüIinssaacat

Spielzeit 3 - 10 Uhr.
Intime LlchtbildbUhn *?
Mauritiusstr .12—Tel.olo/Kamseriiclihpieie

Erstaufführung!
Die im Herzen Liebe tragen
Schauspiel in 4 Akten mit L.u <iw »g » ech«

Lustiges B «sip ' ogi >amin>
Spielzeit 3—10 Uhr.

i
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